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Die Einführung einer zweijährigen Budget-
periode des Neiches

iſt neuerdings von jener Seite her als Forderung erhoben
worden, wo man die Zeit gekommen glaubt, um dem Ge
danken einer Reviſion der Reichsverfaſſung näher zu treten.
Man hat es hier mit einer alten Forderung der konſer
vativen Partei in Preußen zu thun. Wer ſich der parla-
mentariſchen Geſchichte der fünfziger Jahre erinnert, wird
auch von jenen Beſtrebungen Kenntniß haben, die damals
auf die Einführung einer ſechsjährigen Legislatur-
periode des preußiſchen Landtages mit zwei-
jährigen Budgetperioden hinzielten. Vorläufig hat
die Wiederaufnahme der letzten Forderung nur als ein
Zeichen der wachſenden Zuverſicht unſerer Konſervativen
auf den Anſpruch einer ausgiebigen Reaction Bedeutung.
Denn praktiſch wäre, ſoweit die Finanzverwaltung in Be-
tracht kommt, die Einführung einer zweijährigen Budget
periode ganz werthlos. Es iſt thatſächlich in einem ſo
großen Staatsweſen wie das deutſche Reich nicht möglich,
die Bedürfniſſe zweier Jahre vollſtändig im Voraus feſt
zuſtellen. Schon jetzt leiden wir im Reiche mehr, als der
Finanzverwaltung ſelber zuträglich iſt, an ſogenannten
„Nachtragsetats“, und es würde dieſer Nothbehelf zur Regel
erhoben werden, wenn ſtatt der einjährigen eine zweijährige
Budgetperiode eingeführt werden würde. Nur diejenigen
Etatspoſitionen würden für die ganze Dauer der zwei
jährigen Budgetperiode feſtgeſtellt werden können die
wegen der Selbſtverſtändlichkeit ihrer Bewilligung bei der
Finanzverwaltung kaum ein Intereſſe nach der Einführung
zweijähriger Budgetperioden zu erwecken geeignet ſind.
Der Kernpunkt der ganzen Forderung kann alſo nur in
der Konſequenz derſelben, nämlich in dem Verlangen nach
einer Verlängerung der Legislaturperioden
ſei es nun auf 4 oder auf 6 Jahre gefunden werden.
Die Forderung iſt mithin weſentlich auf ihre politiſche
Bedeutung hin zu prüfen und dieſe liegt darin, daß ſie
von dem kfonſervativen Doctrinarismus aufs neue
erhoben wird, um zu probiren, ob eine Sache, die während
der Zeit der ausgiebigſten Reaction in Preußen nicht
durchgeſetzt. werden konnte, heute vielleicht im deutſchen
Reiche durchzuſetzen ſei. Wenn zu einer zweijährigen
Budgetperiode übergegangen wird, ſo würde man zwiſchen
je zwei Budgetſeſſionen eine Seſſion gewinnen, in welcher
Zeit genug vorhanden wäre, um Geſetzvorlagen, die ſchwierig
zu behandeln ſind, zur Erledigung zu bringen, oder die,
wenn ſich einer ſolchen Erledigung im Sinne der Regierung
Schwierigkeiten entgegenſtellen, jederzeit geſchloſſen
werden könnte, weil die Rückſicht auf die Nothwendigkeit,
den Reichshaushaltsetat zur Feſtſtellung zu bringen und
deswegen den Reichstag verſammelt zu erhalten, hinweg-
fiele. Jhre eigentliche Vollendung würde die Jdee indeſſen

nur finden, wenn der Reichstag blos alle zwei Jahre
einberufen werden könnte. Was für kleinere Staaten
möglich iſt, hat ſich aber ſchon für Preußen als unmöglich
erwieſen. Die geſetzgeberiſchen Bedürfniſſe des Reiches
ſind für lange Zeit hinaus ſo umfänglich und zahlreich,
daß lediglich aus geſchäftlichen Gründen ſchon die alljähr-
liche Einberufung des Reichstags nothwendig iſt. Das
Hinderniß, welches der betreffende Artikel der Reichsver-
faſſung der Verwirklichung dieſer Jdee entgegengeſtellt,
würde, da die Behandlung von Geſetzen, welche die Ver
faſſung ändern, im Reiche mit keinem beſonderen Zeitauf-
wand verbunden iſt, übrigens nicht weiter ins Gewicht
fallen. Nach allen Seiten hin bleibt lediglich eine doktri
näre Forderung der Konſervativen beſtehen, die bekanntlich
in der Verfolgung ihrer Anſprüche mit jeder ſonſtigen Art
von Doktrinarismus an Hartnäckigkeit es aufnehmen. Jm
Hintergrunde aber möchte die Hoffnung ſchweben, daß der
deutſche Reichstag, indem die Stetigkeit ſeiner Seſſionen
wenigſtens theoretiſch in Frage geſtellt würde, an Bedeu
tung einbüßen und daß ein Angriff auf ſeine Zuſammen
ſetzung und Zuſtändigkeit einem geringeren Widerſtande
begegnen möchte!

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 3. Juni. Die amtliche „Gazette“ ver

öffentlicht die Ernennung des engliſchen Generalconſuls
für Oſtrumelien, Michelle, zum zweiten engliſchen

bei der oſtrumeliſchen Commiſſion an Stelle
Donouglinidre s. Aus Simla von heute wird ge
meldet, daß ſich die Regierung mit Maßregeln zur Steue-
rung der in Kaſchmir herrſchenden r be
ſchäftigt. Die eingegangenen amtlichen Nachrichten be
zeichnen den Nothſtand dieſer Provinz als auf das Höchſte
geſtiegen. Die Regierung hat bereits 3500 t Getreide
nach Kaſchmir abgeſandt.

London, d. 4. Juni. Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt heute Nachmittag in Folkeſtone ein-
getroffen. Derſelbe begiebt ſich zunächſt nach Eaſtwell
Park, um daſelbſt dem Herzog von Edinburgh einen Beſuch
abzuſtatten.

Petersburg, d. 4. Juni. Durch einen Befehl des
Kaiſers wird die Bewaffnung ſämmtlicher Polizei-
beamten mit Revolvern angeordnet. Nach amt-
lichen Meldungen aus Jrkutsk vom 2. d. ſind der Amur
und deſſen Nebenflüſſe ausgetreten, die Wieſen
und Aecker ſtehen unter Waſſer, die Verbindungen ſind
unterbrochen, der Telegraph beſchädigt. Die Bewohner
verlaſſen ihre Häuſer. Blagoweſtſchensk iſt ernſtlich be
droht, das Waſſer iſt noch im Steigen begriffen, auch
macht ſich bereits eine Hungersnoth fühlbar.

1879.
Brüſſel, d. 4. Juni. Die Repräſentanten-

kammer nahm Art. 1 und 2 des Geſetzentwurfs be-
treffend die Reviſion des Volksſchulunterrichtsge-
ſetzes an.

Bern, d. 4. Juni. Der Bundesrath hat bei
der Bundesverſammlung einen Antrag eingebracht,
vom 1. Januar 1880 an zur Wiederherſtellung des
finanziellen Gleichgewichts folgende erhöhte Zollſätze für je
100 Kilogramms zu erheben Rohtabak 25 Fres. Tabak
fabrikate 50 Fres. Cigarren 80 Fres. Petroleum 1 Fre.
50 Etms. Kaffee 4 Fres. Kaffeeſurrogate 3 Fres. Thee
60 Fres. Gewürze aller Art 15 Fres.

Kopenhagen, d. 4. Juni. Die Feierlichkeiten
zur Begehung der 400 jährigen Jubelfeier der hieſigen
Univerſität wurden heute mit einem Feſtakte in der
hieſigen Frauenkirche eröffnet, an welchem gegen 4000
Perſonen Theil nahmen. Der König war durch Unwohl-
ſein verhindert, der Feier beizuwohnen, die übrigen Mit-
glieder der königlichen Familie, das diplomatiſche Korps,
die Geiſtlichkeit, die Mitglieder des Reichstags, die Spitzen
der Militär und Civilbehörden nahmen an der Feier
Theil. Die Feſtrede wurde vom Rector magnißeus
Madwig gehalten.

Mantna, d. 4. Juni. Jn Folge eines Sturm-
windes iſt der Damm am rechten Po-Ufer, zwiſchen
Sermide und Revere, gebrochen. Die Gegend von Ser
mide bis Fergara iſt überſchwemmt. Der angerichtete
Schaden iſt beträchtlich.

Deſana, d. 4. Juni. Die Eruption des Aetna
dauert fort und richtet großen Schaden an. Das
Vorſchreiten des Lavaſtroms gegen den AlkantaraFluß iſt
langſamer geworden.

Konſtantinopel, d. 4. Juni. Nachrichten der
„Agence Havas“: Der Sultan hat ſich geweigert,
die Ernennung der von Aleko Paſcha gewählten General
direktoren zu ſanktioniren, weil dieſelben ſämmtlich
entgegen dem organiſchen Statute Bulgaren ſind. Die
Pforte betrachtet ferner die Erſetzung des türkiſchen Fez
durch den bulgariſchen Kalpack, das Fehlen jeder türkiſchen
Fahne in Philippopel u. A. als Akte der Auflehnung und
hat Aleko Paſcha aufgefordert, in Zukunft das organiſche
Statut mehr zur Anwendung zu bringen. Die oſtrume-
liſche Kommiſſion iſt mit der Berathung ihrer Befugniſſe
dem Generalgouverneur gegenüber beſchäftigt die Majorität
der Kommiſſion iſt der Anſicht, daß die Kommiſſion das
Recht habe, dem Generalgouverneur die Verpflichtung auf
zuerlegen, ihren Rathſchlägen zu folgen. Die Minorität
der Kommiſſion, die aus den engliſchen, öſterreichiſch
ungariſchen und türkiſchen Kommiſſären beſteht, hat ſich ge-
weigert, dieſer Anſicht beizutreten.

Lieblings Erinnerungen eines Seemannes,

Robert S. in Kiel.
Nach Navaſſa.

Der Sund war paſſirt. Eine mäßige Briſe aus „Süden
zum Weſten“ ließ die hellgrünen Wogen des Kattegat unſer
Schiff von „Backbord achtern“ treffen. Das Sternen Banner
an der Beſansgaffel unſerer Bark wehte luſtig in die klare
Morgenluft. Wir hatten den Sund, wie der Seemann ſagt,
„plat for the wind“ durchſegelt, das heißt, der Wind wollte
diesmal auch genau dahin, wohin wir wollten und kam nicht,
wie es allerdings viel häufiger geſchieht, gerade daher, wohin
wir wollten. Dann als wir Helſingoer kaum hinter uns
hatten war er etwas mehr nach Weſten umgeſprungen und
wehte, wie geſagt, aus „Süden zum Weſten“. Aber auch
jetzt ſchien er den Wünſchen unſeres Capitains nur zuvorge-
kommen zu ſein, denn der nördliche Cours, den wir mit einer
kleinen Abweichung nach Weſten ſeit dem Paſſiren Kopenhagens
innegehalten hatten, wurde jetzt in einen nördlichen mit einer
geringen Abweichung nach Oſten verwandelt; wieder blähte
der Wind direkt von hinten die mächtigen, weißen Segel
unſerer ſtolzen Bark. Jmmer näher kamen wir den reizen-
den, aber allerdings auch nicht ungefährlichen Küſten Schwedens.

Wir befanden uns in der Nähe der ſchwediſchen Stadt Halm-
ſtadt. Mit bloßen Augen konnte man deutlich die Fenſter
der Gebäude, die einzelnen Bäume, ja ſogar Menſchen er-
blicken. Die nun etwas mehr weſtlich vorbiegende Küſte
zwang auch uns unſern Cours einige Striche weſtlicher zu
legen; wir ſteuerten jetzt „Nord Nord Weſt halb Weſt“, ganz
parallel der ſchwediſchen Küſte. Wir konnten uns dieſen Cours,
zumal bei dem „auflandigen“ Winde, der uns, wenn er plötz-
lich ſtärker geweht hätte, entſchieden in ernſte Gefahr bringen
mußte, nicht erklären, noch weniger aber das Benehmen
unſeres Capitains und des ſchwediſchen Lootſen, den wir ſchon
in der Gegend von Malmoe an Bord genommen hatten.
Bald ſchienen beide im eifrigen Geſpräch die Gegend zu be-

trachten, bald ſchienen ſie uneinig, welcher Cours zu nehmen
ſei; dazwiſchen aber wurde fortwährend ſignaliſirt, nicht allein
mit Flaggen, ſondern durch Schwenken der Hüte und Tücher.
Boote, die ſich unſerm Schiffe näherten, wurden durch das
Sprachrohr aufgefordert, heranzukommen und anzulegen. Die
Briſe war ſtärker geworden und verhinderte ein Anlegen der
Boote, deren Jnſaſſen, wie wir ſelbſt gar keinen Grund hier-
zu ſahen und daher dieſe mühſelige und gefährliche Arbeit
unterließen; ſie entfernten ſich immer mehr und mehr von
uns und gingen dicht „unter Land“. Die leichte ſüdweſtliche
Briſe hatte ſich in einen ſteifen Südweſt verwandelt. Der
Capitain fah ein, daß er, wollte er ſein Schiff nicht gefährden,
den Cours wegen der Nähe des Landes weſtlicher legen mußte.

„North- West half North rief er dem Mann am
Steuer zu. Dann gab er das Commando zu den Ver-
änderungen in der Segelſtellung, die die Aenderung des
Courſes bedingte und ließ die Lootſenflagge einziehn. Wir
hatten jetzt direkten Cours nach Skagen. Der Lootſe prote-
ſtirte bald in engliſcher, bald in ſchwediſcher Sprache heftig
und voller Verzweiflung gegen dieſe Maßnahmen des Capi-
tains. Sehnſüchtig blickte er nach der heimathlichen Küſte,
die immer mehr und mehr ſeinen Blicken entſchwand. Hände-

ringend machte er den Capitain auf ein kleines Boot auf-
merkſam, das allerdings in einiger Entfernung direkt auf uns
„zuzuhalten“ ſchien. Die letzten Minuten hatten uns Allen
Aufſchluß gegeben über die erwähnten Vorfälle. Wir hatten
die ſchwediſchen Lootſenſtationen paſſirt, ohne daß man von
dort ein Boot entſendet hätte, um den an Bord unſerer Bark
befindlichen Landsmann abzuholen. Die Stärke und Richtung
des Windes verboten ein längeres Verweilen in der ſo ge-
fährlichen Nähe einer klippenreichen Küſte. Trotz aller Bitten
und aller Gegenvorſtellungen des Lootſen, hatte denn der
Capitain beſchloſſen, die Reiſe ohne weitere Verzögerung fort
zuſetzen. Fanden wir nicht bei ruhigem Wetter eine günſtige
Gelegenheit im Skakerrak oder engliſchen Canal, ihn einem
zurückſegelnden Schiffe zu übergeben, ſo hatte der ſchwediſche

Lootſe die allerdings nicht recht erfreuliche Ausſicht, mit uns
die Reiſe über den atlantiſchen Ocean zu machen.

Unſere Bark ſegelte unter amerikaniſcher Flagge; wir
gingen mit Ballaſt nach Navaſſa, um dort Guano zu laden,
von dort aus ſollten wir nach Baltimore gehen. Navaſſa,
die einzige Beſitzung der Vereinigten Staaten Nordamerikas
in dieſen Meeren, liegt unter 19 Grad ſüdlicher Breite und
55 Grad weſtlicher Länge (Ferro), bildet eine Art Strafcolonie
für arbeitsunluſtige Schwarze. Die geſammte Bevölkerung
beſteht aus 120 Negern und einem Aufſichtsperſonal von acht
Weißen.

Die Poſtverbindung iſt natürlich eine ziemlich ſeltene,
gewöhnlich über Jamaica; in jedem Monat jedoch läuft außer
dem ein Staats Poſt Dampfſchiff hier an, welches den Ver
kehr zwiſchen NewYork und Rio de Janeiro vermittelt. So
hätte alſo der arme Schwede im günſtigſten Falle Jahr
ſeiner Heimath fern bleiben müſſen. Man kann ſich wohl
denken, daß ihm bei der Ausſicht auf dieſe unfreiwillige Reiſe,
die Haare zu Berge ſtanden und ſeine Verzweiflung erklären,
als er die energiſchen Befehle des Capitains vernahm. Das
kleine Boot, welches ihm als letzter Hoffnungsſtern erſchienen
war, wagte ſich nicht allzuweit von der Küſte zu entfernen,
es ſteuerte wieder dem Lande zu und bald verloren wir es
aus den Augen.

Jmmer luſtiger ſchlugen die Wellen gegen unſer Schiff,
wir liefen neun engliſche Meilen in der Stunde. Der Capi-
tain rieb ſich vergnügt die Hände, die Mannſchaft erfreute
ſich an der Beſtändigkeit des Windes, der jedes Manövriren
überflüſſig machte, und ſah ſich ſchon im Geiſte in den ſüd-
lichen Gegenden des Paſſats, dem Eldorado der Seeleute.
Nur der Lootſe bot in dieſer allgemeinen Freude ein klägliches,
bemitleidenswerthes Bild. Auf dem erhöhten Achterdeck ſtand
er, mit dem Fernrohr jedes Boot muſternd, das nur irgend
wie ſich uns zu nähern ſchien. Wir hatten die däniſche Jnſel
Anholt paſſirt, hatten ſchon Läſoe in Sicht bekommen als
der Lootſe mit freudeſtrahlendem Geſicht dem Capitain zurief:

h.

c

vS

S S



Philippopel, d. 4. Juni. Das Regierungs-
direktorium iſt ſeit geſtern konſtiturt und hat bereits
ſeine erſte Sitzung gehalten. Daſſelbe iſt, wie folgt, zu
ſammengeſetzt: Generalſekretär Kerſtovich Gavril Effendi
Jnneres, General Vitalis Krieg, Schmidt Finanzen, Vilco-
vich Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, Greezef
Unterricht, Keßjokoff, der Bruder des Kommandanten der
Miliz von Bulgarien, Juſtiz. Von Seiten der Pforte
werden Schwierigkeiten wegen der Beſtätigung dieſes Re
gierungsdirektoriums gemacht, doch hofft man, daß es der
europäiſchen Kommiſſion gelingen werde, die Beſtätigung
der Pforte ſchließlich zu erwirken. Jn der europäiſchen
Kommiſſion ſtellte der franzöſiſche Delegirte den bereits
anderweitig gemeldeten Antrag, daß die Anſichten und
Rathſchläge der Kommiſſion für den Generalgouverneur
verbindlich ſein ſollen. Der ruſſiſche Delegirte unterſtützte
dieſen Antrag, die Delegirten Englands Oeſterreichs und
der Türkei erklärten ſich gegen denſelben, die Vertreter
Deutſchlands und Jtaliens behielten ſich ihre Aeußerun-
en vor.

Belgrad, d. 4. Juni. Etwa 5000 Einwohner
der Diſtrikte von Tin und Breznik erſchienen vor
der Grenzkommiſſion, um gegen die Abtretung ihrer
Bezirke an Bulgarien zu proteſtiren. Der ruſſiſche
Kommiſſar der Grenzkommiſſion begab ſich darauf nach
Sofia, um die Entſendung bulgariſcher Miliztruppen in
dieſe Diſtrikte zu erwirken. Eine Deputation der Pro-
teſtirenden ſandte an die europäiſchen Regierungen eine
Petition, um die Vereinigung ihrer Bezirke mit Serbien
zu erwirken.

Liſſabon, d. 3. Juni. Die Kammer hat dem
neuen Miniſterium mit 75 gegen 29 Stimmen ein Miß-
trauensvotum ertheilt, ohne demſelben indeß gradezu
die conſtitutionellen Mittel zur Führung der Verwaltung
zu verweigern. Eine Auflöſung der Kammer gilt für un-
vermeidlich.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem interi-
miſtiſchen ſtädtiſchen Forſtaufſeher Schön zu Hinterheide
im Kreiſe Bunzlau die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Verſchiedenen Zeitungen zufolge verlautet, daß der
König von Sachſen namensder regierenden deutſchen
Fürſten dem kaiſerlichen Paare aus Anlaß der goldenen
Hochzeit ein Geſchenk, beſtehend in einer größeren Geld
ſumme zur Errichtung von wohlthätigen Anſtalten, über-
reichen wird.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht
unterm 4. d. M. Folgendes „Die andauernd ungünſtigen
Nachrichten über das Befinden Jhrer Kaiſerlichen Hoheit
der Großfürſtin Wladimir haben Se. Majeſtät den
Kaiſer Alexander von Rußland veranlaßt, Seinen
Beſuch zum 11. Juni in Berlin aufzugeben, und hat Aller-
höchſtderſelbe heute telegraphiſch Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und Könige Sein größtes Bedauern ausgedrückt.“

Zur Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares
finden große Parade und Truppenmanöver, gen
verſchiedenen Nachrichten, laut einer Bekanntmachung des

Polizeipräſidiums nicht ſtatt. t
Wie der „Schwäbiſche Merkur“ berichtet, hat der

ſchwediſche Kronprinz, Herzog von Wermland, in
England der deutſchen Kaiſerin ſeinen Beſuch gemacht,
was aus beſonderem Grunde ſehr bemerkt wurde. Es
knüpft ſich nämlich daran die Vermuthung, daß von dem
Kronprinzen von Schweden um die Hand der Tochter des
Großherzogs von Baden, Prinzeſſin Viktoria, alſo einer
Enkelin Kaiſer Wilhelms, geworben werden möchte. Da
die Mutter des Großherzogs von Baden, Sophie (geſtorben
6. Juli 1865), eine Tochter des Königs Guſtav Adolf IV.
von Schweden war, ſo würde durch die in Rede ſtehende
Verbindung in das Haus Bernadotte eine Enkelin des
Hauſes Waſa als Schwiegertochter ihren Einzug halten.

Der Herzog und die Herzogin von Connaught
(Prinzeſſin Luiſe Margarethe von Preußen) ſind von ihrer
Hochzeitsreiſe nach London zurückgekehrt.

Dem Vernehmen nach wird die Taufe der Tochter
des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen
am 15. Juni in Potsdam ſtattfinden.

DN. Zwiſchen dem Reichskanzleramt und der
preußiſchen Regierung ſchweben gegenwärtig Ver-
handlungen über den Erwerb der zum Reichstags-
Gebäude erforderlichen fiskaliſchen Grundſtücke. Eine
befriedigende Vereinbarung ſteht in naher Ausſicht und
es wird dann ſofort im Bundesrathe die Vorlage betr.
den Erwerb der gräflich Raczinski'ſchen Grundſtücke zur
Erledigung und an den Reichstag gelangen.

Schon früher iſt Veranlaſſung genommen worden,
die Vornahme von Geldſammlungen in Schulen
ohne beſondere Erlaubniß der obern Aufſichtsbehörde für
unſtatthaft zu erklären. Neuerdings iſt dieſe Verfügung
wiederum in Erinnerung gebracht und dabei den einzelnen
Aufſichtsbehörden anheimgegeben, erforderlichen Falls mit
unmittelbaren Verboten vorzugehen und für Ausnahme-

„Do you vot see that vessel? It is the steamboat of our
piloteompany!“ (Sehen Sie nicht das Schiff? Es iſt das
Dampfboot von unſrer LootſenCompagnie.) Der Capitain
ſchüttelte ungläubig den Kopf und zeigte nicht im Mindeſten
Luſt, den Cours zu ändern oder die Fahrt zu verringern.
Der Dampfer hielt allerdings direkt auf uns zu, bei dem
günſtigen Winde konnte er aber die zwiſchenliegende Diſtanz
nur ſehr allmählig kürzen. Bald jedoch merkten wir, daß die
Behauptung des Lootſen richtig geweſen war. Der Dampfer
ſignaliſirte, wir mußten „ſtoppen“. „Goddam“, fluchte der
Capitain, jetzt rieb ſich der Lootſe vergnügt die Hände; ganz
ſicher, glaube ich, hat er ſich aber erſt gefühlt, als ihn das
von dem Lootſendampfer ausgeſetzte Boot an Bord dieſes
Dampfers zurückgebracht hatte und er uns von dort aus
„Good by, captain, good by, boys; I prefer now to return
into my country, muech pleasure for your voyage,“ (Adieu!
Kapitain, adieu ihr Leute; ich ziehe es jetzt vor, in meine
Heimath zurückzukehren; viel Vergnügen zu eurer Reiſe!) zu
rufen konnte. Der erſte Zwiſchenfall war beendet, er ſollte
nur eine Art Vorſpiel bilden für eine ganze Reihe von
Zwiſchenfällen, die unſerer harrten, aber leider nicht immer
ſo harmlos zu Jedermanns Zufriedenheit verliefen.

(Fortſetzung folgt.)

fälle, welche durch beſondere Umſtände eintreten könnten,
die jedesmal zu ertheilende Erlaubniß vorzubehalten.

Die Stelle, welche der verewigte Profeſſor Dove ſeit
dem Jahre 1867 als Vizekanzler der Friedens-
klaſſe des Ordens pour le mwérite für Wiſſenſchaft und
Kunſt bekleidete, iſt, wie gemeldet, dem Bildhauer Drake
übertrgen worden. Dabei iſt zu bemerken, daß der erſte
Vizekanzler dieſes 1842 geſtifteten Ordens Peter v. Cornelius
war, nach deſſen Ableben das Ehrenamt von zwei Männern
der Wiſſenſchaft verwaltet worden, bis jetzt wieder ein
Künſtler mit demſelben betraut worden iſt. Der erſte
Kanzler war bekanntlich Alexander von Humboldt, deſſen
Ordenskreuz auf Dove übergegangen war, während ſeit
Boeckh's Tode 1867, Leopold von Ranke Kanzler dieſes
Ordens iſt.

S. M. PanzerKorvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Kom
mandant Korv.-Kapt. Husner, hat am 23. März c. die
Rhede von St. Domingo verlaſſen, ankerte am 3. April
vor Greytown, ſetzte am 5. die Reiſe fort, lief am 7. in
den Hafen von Colon ein, verließ denſelben am 12., an
kerte am 16. auf der Rhede von Sabanilla, ging am 21.
wieder in See, erreichte am 30. April St. Thomas und
iſt am 13. Mai nach Bahia in See gegangen.

Ueber die deutſche Jntervention in Egypten
bringt die Wiener „Polit. Korreſp.“ eine intereſſante Aus
laſſung. Jn mehr als einer Frage der äußeren wie der
inneren Politik der Deutſchen Reichs beziehungsweiſe der
preußiſchen Staatsregierung iſt ſeit längerer Zeit genanntes
Organ zur Vertretung der Auffaſſungen und Standpunkte
unſeres leitenden Staatsmannes in einer ſich ſo autoritativ
gebenden Weiſe herangezogen worden, daß der Berliner
„Hochofficiöſe“ der Wiener „Pol. Corr.“ zur Jnformation
über die Tendenzen der deutſchen Politik als eine der
vorzüglichſten Quellen benützt zu werden pflegt. Mit
ausdrücklicher Berufung darauf daß der betreffende
Correſpondent „ausſchließlich den Standpunkt der deutſchen
Reichsregierung vertritt,“ bringt die neueſte Nummer des
Wiener politiſchen Organs einen Beitrag zur Orientirung
über den Standpunkt Deutſchlands in der ägyptiſchen
Frage. Unter Berufung auf die Wahrung der deutſchen
Handelsintereſſen durch den Reichskanzler ſagt der „Hoch-
officiöſe:“ „Speciell die Behandlung der ägyptiſchen Frage
dürfte zugleich eine Erinnerung daran ſein, daß Aegypten
keineswegs eine Art Jnternum für England und Frank-
reich, ſondern ein Gegenſtand von europäiſchem Jntereſſe
iſt, welcher nicht zwiſchen Paris und London verhandelt
werden kann. Welcher Einfluß ſpäter einmal in Aegypten,
alſo auf dem Mittelmeere, prävaliren wird, iſt weder für
Deutſchland noch für OeſterreichUngarn gleichgültig. Jn
die engliſch- franzöſiſche Differenz iſt durch den Proteſt jener
beiden Regierungen ein neues Element eingeſchoben,
welches den Schwerpunkt der Angelegenheit dahin ver-
rücken dürfte, wohin er wie alle anderen Orient- Fragen
gehört: vor ein europäiſches Forum. Deutſchland bean
ſprucht auch in dieſem Fall keinen Vorzug, ſondern nur
die volle Gleichberechtigung ſeiner Staatsangehörigen mit
jenen anderer Länder. Es beabſichtigt nicht, die finanzielle
Lage des Chedive für politiſche Zwecke auszunüen, noch
weniger aber in einer ſehr wichtigen orientaliſchen Frage
Schritte zuzulaſſen, welche in weiterer Folge zu einer
directen Schädigung ſeiner Jntereſſen führen könnten.
Dieſen ſeinen Anſpruch hat Deutſchland angemeldet, in
dem Bewußtſein, daß ſeine Stimme gehört werden wird.
Dieſer Schritt mag hie und da überraſcht haben, die Be-
rechtigung konnte ihm nirgends beſtritten werden.“

Der Vertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und
den SamoaJnſeln iſt noch am Freitag in dem Aus-
ſchuſſe für Handel und Verkehr nicht, wie anderweitig
irrthümlich gemeldet, in dem Zoll- und Steuer-Ausſchuſſe

durchberathen worden. Auch hier konnte indeſſen end
gültig noch nicht beſchloſſen werden, weil einzelne Ausſchuß-
mitglieder noch über beſondere Punkte Jnſtruktionen ſeitens
ihrer Regierungen einzuholen wünſchten. Die Angelegen-
heit ſoll in dem Ausſchuſſe kurz vor dem nächſten Plenum
zum Abſchluß und in demſelben zur endgültigen Entſchei-
dung kommen, zumal da die Reichsregierung dringend
wünſcht, den Vertrag im Laufe der Seſſion zu erledigen.

Dem „pPeſther Lloyd“ wird aus dem kroatiſchen Hafen
Fiume geſchrieben:

Während im Jahre 1877 die erſte reguläre Verbindung zwiſchen
Liverpool und Fiume wegen Mangels an Fracht dahinſiechte und
nur durch die Regierungs-Subvention, welche die Rheder acceptirt
hatten, das Unterhalten dieſes Verkehrs, trotz der dabei erlittenen
Verluſte erzwungen wurde, beſſerte ſich das Verhältniß im Jahre
1878, wo der Subventions-Vertrag mit einer anderen engliſchen
Firma abgeſchloſſen wurde, zuſehends derart, daß die Mehlver-
ſchiffungen nach den großbritanniſchen Häfen von ca. 30 000 Meter-
centner im Jahre 1877 ſchon im darauffolgenden Jahre auf das
Sechsfache dieſes Quantums geſtiegen waren.

Die repreſſive Tarifpolitik des deutſchen Reichskanz-
lers hat die Wirkung gehabt, daß in den erſten vier Monaten des
laufenden Jahres allein mehr als 300 000 metriſche Centner Mehl
über Fiume nach Großbritannien verſchifft wurden und außer der
ſubventionirten Rheder-Firma Burns Mac Jver eine zweite Firma,
Burrel und Sons, auf eigene Fauſt mit ſechs Dampfern einen
regelmäßigen monatlichen Cours zwiſchen Fiume und Schottland
unterhielt.

Zum Empfange des Dampfers „Hungarian“, der be-
ſtimmt iſt, eine regelmäßige Verbindung zwiſchen Fiume
und Glasgow herzuſtellen, wurde ein Banket veranſtaltet.
Aus den dabei gehaltenen Reden geht deutlich hervor, daß
man ſich dort des für den Hafen und die zu ihm führen-
den Eiſenbahnen ſo erfreulichen Wendepunktes ſehr deutlich
bewußt iſt.

Die faſt verſchollene Frage der parlamentariſchen
Strafgewalt“ wird plötzlich von gouvernementaler Seite
wieder in den Vodergrund gerückt. Das Organ der ſächſi
ſchen Regierung, das „Dresdener Journal“, hat vor etwa
14 Tagen aus einem ſkandalöſen Vorgange in der franzö
ſiſchen Abgeordnetenkammer Veranlaſſung zu einer Ver
gleichung zwiſchen den dort und den im Reichstage zur
Verfügung ſtehenden parlamentariſchen Disciplinarmitteln
genommen. Der in ſeinen Argumenten ſowohl wie in
ſeinen Concluſionen wenig zutreffende Artikel hat bei ſei-
nem Erſcheinen keine weitere Beachtung gefunden. Um
ſo bezeichnender iſt es, daß die Norddeutſche Allgem. Zei-
tung“ ihn jetzt an hervorragender Stelle ſeiner ganzen
Länge nach abdruckt. Der Artikel ſchließt mit einer Be
ſchwerde darüber, daß die Geſchäftsordnungscommiſſion die
Angelegenheit habe in Vergeſſenheit gerathen laſſen und
meint, es ſei an der Zeit, „ſie ſofort wieder in Fluß zu

bringen und dahin zu wirken, daß wir endlich in den Be
ſitz der Reformen gelangen, deren wir zur Sicherung einer
wirklich gedeihlichen parlamentariſchen Thätigkeit unbedingt
bedürfen.“ Der Wink iſt nicht mißzuverſtehen. Für die
neue klerikal-conſervative Majorität aber kann dieſe „par-
lamentariſche Strafgewalt“ ein recht unbequemer Prüfſtein
werden, da die Centrumspartei ſeiner Zeit bekanntlich in
ſtarker Entrüſtung über das „Maulkorbgeſetz“ gemacht hat.

Von den aus dem Reichsjuſtizamt an den Reichstag
gelangten Vorlagen werden vorausſichtlich nur jene über
die Gebührenordnung der Rechtsanwälte und über
das Fauſtpfandrecht rc. zur Erledigung kommen. Die
En bloc Annahme der Gebührenordnung für Rechts
anwälte iſt mehr als zweifelhaft, da die Regierung, und
zwar veranlaßt durch den preußiſchen Juſtizminiſter, ernſte
Bedenken gegen die von der Reichstagscommiſſion an-
genommene Beſtimmung erhebt, nach welcher dem Rechts
anwalte zuſtehen ſoll, außerhalb des Vertrages ein Extra-
honorar, jedoch ohne rechtlichen Anſpruch auf ein ſolches,
zu erheben. Dieſer Punkt wird alſo zu ſehr umfaſſenden
Debatten führen.

Der im vorigen Sommer auf Grund einer Berathung
von Sachverſtändigen aufgeſtellte Entwurf einer
deutſchen Prüfungsordnung für Aerzte beſtimmt
bekanntlich, in Abweichung von der in Preußen beſtehenden
Prüfungsordnung, eine Verlängerung des Univerſitäts
ſtudiums um ein Semeſter und ſchreibt vor, daß die Prü-
fung in der Geſundheitslehre, Pſychiatrie und der Augen
heilkunde durch beſondere Examinatoren ſtattfinden ſolle.
Auffallenderweiſe hat die preußiſche Regierung neuerdings,
als es ſich um Feſtſtellung der Jnſtruktion für ihre Ver-
treter bei der Berathung der Prüfungsordnung in den
Bundesrathsausſchüſſen handelte, den Beſchluß gefaßt, dieſe
Vorſchläge zu bekämpfen, die, nebenbei geſagt, in der Sach-
verſtändigen- Kommiſſion mit ſehr großer Stimmenmehrheit
auf Anregung des Reichsgeſundheitsamts angenommen
worden ſind.

Die Delegirtenconferenz deutſcher Gewerbe-
kammern iſt heute, 4. d., in München zuſammengetreten
anweſend ſind 32 Delegirte von 18 Kammern. Zu Vor-
ſitzenden wurden Weidert und Billig-München und Brehmer-
Lübeck gewählt. Schulz- Hamburg begründet die Hamburger
Denkſchrift, welche die Trennung der Gewerbeordnung für
den Handwerksbetrieb von dem Fabrikbetrieb verlangt.
Die Conferenz ſprach ſich gegen Zwangsinnungen aus, be
fürwortete die Bildung freiwilliger Jnnungen im Sinne
der geltenden Gewerbeordnung und lehnte die Hamburger
Theſen als unausführbar ab.

Die Lehrerverſammlung in Braunſchweig
nahm heute, den 4. d. einſtimmig folgende Reſolutionen
an: 1) Der Religions- Unterricht darf der Schule, wenn
dieſe ihren Zweck erreichen ſoll, nicht entzogen werden,
2) die Verſammlung proteſtirt gegen die Vorwürfe daß
in der deutſchen Volksſchule der Religions- Unterricht nicht
mehr mit altdeutſcher Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit
gelehrt werde.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
den 3. Juni. Der Magiſtrat von Goßlar hat das
Sammeln von Maikäfern angeordnet und den Ankauf
derſelben dem dortigen Einwohner Carl Landgraf über-
tragen. Bei dieſem wurden in den Tagen vom 26. bis
31. Mai c. 13,97 Etr. eingeliefert und dafür 83,82 Mark
gezahlt. Die Thiere müſſen todt abgeliefert werden. Der
Tod wird durch Aufgießen von kochendem Waſſer herbei-
geführt. Auf ein Pfund gehen circa 400 Stück Maikäfer,
macht auf 13,97 Etr. die anſehnliche Summe von 558 800
Stück, nicht zu gedenken der Maſſen verfütterter Käfer.

Halle, den 5. Juni.
Unſeren vorgeſtrigen Mittheilungen über die Beſetzungen

des hieſigen Land und des Amtsgerichtes fügen wir heute
hinzu, daß zu Amtsrichtern noch die Herren Kreis-
gerichtsräthe Sernau und von Mittelſtaedt von hier
ernannt ſind, während 5 auswärtige Ernennungen uns
noch nicht bekannt ſind.

Geſtern traf die bereits durch Jnſerate angezeigte
Menagerie des Herrn Rice in unſerer Stadt ein.
Die ſtattliche Kolonne beſtand aus 14 Wagen, in welchen
die zahlreichen wilden Beſtien und kleineren werthvollen
Thierexemplare untergebracht waren, während die Elephanten
und Giraffen ihren Einzug zu Fuß hielten. Die Ein-
richtung der Menagerie (auf dem Moritzzwinger) iſt eine
für die warme Jahreszeit höchſt praktiſche, da dieſelbe nicht
ein geſchloſſener Holzbau iſt, ſondern lediglich aus den Wagen
mit überſpannter Leinwanddecke beſteht.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 4. Juni. Weizen 180--196 A. Roggen

127--145 Gerſte 140--180 Hafer 130--147 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 4. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51.50--51,70

Berlin, den 4. Juni. Weizen loco geſchäftslos, Termine be-
hauptet, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 195 bez. Loco
175--203 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juni-
Juli 194,5 bez. Juli Aug. bez., Sept. Oct. 196-196,5

bez., Oct. Nov. bez. Roggen loco ſchwerer Verkauf,
Termine feſt, gekünd. 35,000 Ctnr., Kündigungspreis 122 bez.
Loco 119--139 .4& nach Qualität gefordert, ruſſ. 121-—-122 ab
Kahn bez., geriug. ruſſ. 110--115 ab Bahn bez., inländ. .4bez., pr. vieſen Monat u. Juni Juli 121,5--122 bez. Juli Aug.

124--124 5 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 130--130,5
bez. Oct. Nov. 132,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große

und kleine, 110--180 nach Qualität gefordert. afer loco
flau, Termine ſtill gekünd. 1000 Ctnur. Kündigungspreis 127,5
bez. Loco 119--143 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
u. Juni Juli 128,5 bez. Juli Aug. 129 nom. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 133,5 nom. Mais geſchäfts
los, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. v
Loco 110--119 nach Qualität en Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 141--190 nach Qualität gefordert, Futterwaare
123--140 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.,
ekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps
ez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl

wenig verändert, gekünd. 700 Etnr., Kündigungspreis 56,2 bez.
Loco mit Faß bez., ohne Faß 56 pr. 100 Kilogr. bez., pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 56,2 bez., Juli Auguſt bez.,Aug. Sept. bez., Sept Oct. 57,4——57,2 bez., Oct. Novbr.
57,6 bez. Nov. Dec. 57,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne
Faß .4 bez., loco Lieferung bez. Spiritus, Termine
feſt und höher, gekünd. 900,000 Liter, Kündigungspreis 51 pr.
100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez., pr. die
ſen Monat u. Juni Juli 50,8--51,3 bez. Juli Aug. 52,I--52,6

bez., Aug. Sept. 53,1--53,5 bez., Sept. Octbr. 53,1-53,2
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ijzungspreis pr unverſt. incluſ. Sa

Oct. Nov. bez.
000 ohne Faß loco 51,3--51,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,00--27,00, Nr. 0 26,50--25,00, Nr. 0
1 25,00--23,50. Roggenmehl behauptet gekünd. Ctnur., Kün-

r. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Ki-
ck. pr. dieſen Monat, Juni/ Juli u. Juli-

Spiritus pr. 100 Liter à 100

Aug 18,10 bez. Au ./Sept. bez., Sept. Oct. 18,40 .4 bez.
Stettin den 4. Juni.Sept. Octbr. 19490 bez.

Sept. Oct. 126,00 bez.

Sept. Oct. 57,25 bez.

Weizen pr. Juni/ Juli 190,00 bez.
Roggen pr. Juni Juli 119,90 bez.,

Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 56 75 bez.
Rübſen pr. Sept. Octbr. 262 50 bez.

Spiritus loco 51.80 bez. pr. Juni Juli 51,40 bez., Aug. Sept. 52,70
Sept. Oct. 52,50 bez.vo Breslau d. 4. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juni Juli 49,50 bez. Juli Aug. 50,00 bez. Sept. Oct. 50,00 bez.

D Weizen pr. Juni Juli 180, t LWenig Sept r x e pr.50 bez. Sept. Oct. 56, ez. etter: Trübe.r t Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
eizen pr. Juni Juli

bez.

Hamburg, d. 4 Juni.
oco behauptet, auf Termine ruhig. T190 G., vr. Sept. Oct. 195 Br. 194 G. pr. Ju

120 G., pr. Sept. Oct. 127 Br. 126 G.
loco 59, pr. Oct. 60.

Roggen l
191 Br.,
ni/Juli 121 Br.

Gerſte matt. Rüböl matt,t 37 Br., Juli Aug. 38 Br., Aug.

bez.

Sept. Oct. 40 Br. Wetter Veränderlich.
e

tem Montag Weizen 39,700, e53 Sänmlſche Getreidearten ruhig Preiſe unverändert.

Baumwolle (Schlußbericht.) Um
Spekulation und Export 3000 Ballen.
d. theurer. Middl. Frerirantſche Juni-

JuliAuguſt Lieferung 7gut r 20,0 bz.. pr. Mai
9,600 Bf.,

Aug. Dec. 8,35 Gd. Bre-
d white loco 8,25, pr. Juli

Antwerpen (Schluß-
pr. Juli 20

ter: Regneriſch.
Liverpool, d. 4. Juni.

ſatz 20,000 Ballen, davon für
Amerikaniſche und Surats
Juli Lieferung 7

etroleum. Berlin, d. 4.
bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco

8 70 Gd. pr. Juni 8,75 Gd. pr.
err. Auguſt pr. Sept. Dec. 8,30 bz.Pericht) Raffinirtes, Type weiß, l

Bf., pr. September 21 Bf.,
NewYork (d. 3. Juni):

men. (Schlußbericht.)

oco 20 bz. u. Bf.,
pr. Septbr. Decbr. 21 Bf. Ruhig.
arg in Preiſen r iniladelphig 8/, rohes Petroleum 7, do. Pipe line CertiſicatsJ 73 gut Wechſel c London in Gold 4 D. 87 O.

Roggen pr. Juni 123,00

Hafer
Spiritus

Septbr. 39 Br.

4. i. Schlußbericht. emde Zufuhren ſeitZewi Sſhen o ufer 25,440 n
et

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4 Juni Abends am neuen Unterhaupt 2,24,
am 5. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Juni Vormit-
tags 1,55 Meter. 8Waſſerſtand der Unſtrnt am Brückenyegel ber Strauß
furt am 4. Juni 1,30 Meter über 0.

Waſſerſtaund der Elbe bei Magdeburg am 4. Juni.
Pegel 1,77 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Juni 62 Cen-
timeter unter 0.

r vorliegenden theilweiſe ſchwächeren Notirungen rer

einen nennenswerth D
rungen dem Vortage gegenüber ein

Börſennachrichten.

2 Anfangs ſehr ruhig.

I Oberſchleſiſche 1,95 Rechte Oderuferbahn, Mär- Deutſche Bk. 125*,/2

Berliner Börſe vom 4. Juni. Brautſcgweiger Er endeſ ter e6, 506
Wechſelcours. Wo Ereditbant 42 85,00BAwiſterdam 102 T 3 r. Breslauer Discontobank. 3806d b

Sondon o Fr. 8 T. 81 05b3 Coburger Creditbank 59 4174. 80 b
Paris. h u t Darmſtädter Bank 6*, 6 133, 50 dWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 175, 10 bz z P. e

t 500 fſ. Creditbank, neue 36, 90bz1008R. 8 T. 200,40bz Deſſ. Crenie Berlin: Wechſel 390, Lömbard 49/. h R s/* z G
ſſ t 5,100, 10etw bGold Silber und Papiergeld. wen ee eheh. C 13650b 8

Souvereign (20,37G OOeſterr. Bankn. 175, 20bz Gerger Bank 4 5 88, 25bz G
20Fres. t. 16,215 bz do. Silberg. F annoverſche Bank 6 103,60 GDollars (4,205 G uſſ. e wehen yp.Bank (Hübner) s 5 91,2566

erials 16,686 Leipziger Creditanſtalt 52, 130,09bz G
Fonds- und Staats-Papiere. agdeburger Bankverein 5 81,00BDeutſche Reichs Anleihe 99, 40 bz Meininger Creditbank 2184, 20 bz

Conſolidirte Anleihe P rer re I 8 l 8 3 hdo. 1876 99,10bz Nordd. Grundcre 5 50,00bzStaats- Anleihe 98,80 G Oeſterr. Creditanſtalt 8 47544à6a2 bzSt do. e0/82 99.50 bz Preuß. BodenCred.Anſt. 76,90bz
Staatsſchuldſcheine 94, 25 bz do. Centr.-Bod.Cr. Anſt. 9 124,69 G
r. -Pr.-Anl. v. 1855 153, 90 bz Reichsbank 4 6,29 155,20B5 gaſwaft Central 97,80bz Sächſiſche Ba 57 108, 75 G

4

Kur u. Neumärkiſche 98.00 bz Schleſiſcher Bankverein 55 (94,90bz
Oſtprenßtſche W Weimariſche Bank 0 36,75 bz Go. 102,h n a er. edo. 98, ächfiſche Creditbank „752 do. 103, 70bz Thüringer Bank 80,50 G

8 Sang neue 97,90bz G Juduſtrie PapiereZ. Sä en.Saehleh per enes 1 5tpreuß., ritt 88, 00 z o. Böhmiſche 0 10 l107 50 bzBey r 97,80 G r Bock oII. Ser. o. Königſtadt o o I16, 50bzde do. 102,80 bz do. Tivoli o 0 (62,00bz
Kur u. Neumärkiſche 98,80 bz do. Unions o 0 337,80b;S Pommerſche 98,20 G Cröllwitzer Papierfabrik o 29,00 G
S Poſenſche 98,20G Deſſauer Gas 13 13 150, 50bz GS Kreuh(ſche o v re e ſgeſriger 4u. Weſtfäl. 100,00 bz o. erſchleſiſche 00 „75 bze tage et u ber dacſecſchrit 3 6
e leſi 98, 40 bz dörbisdorfer Zuckerfa 34 5 „00 bzS F7 50 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 54,00 B
do. 35-sl.-Obl. 172,006 do. Egels o 30.756Bayer. Präm. Anl.. 133.75bz8 W o uSraunſch. 20Thl.-Looſe p. St. 90,59bz G do 2o. Hannoverſche o 11, 00bzD r l. derr do. Schwarzkopff 4 72, 25BZiheger Pränten-inleihe do. Wöhlert d o i4. obLübecker Prämien Anleihe 189,90BMeining. Looſe p. St. 25,606 d Je z 208Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 150, 10bz Omnibus Geſellſchaft. 8 10 108,75bz

Ausländiſche Fonds. Bergwerks-Oeſterrei a Gold Rente 69,90 bz B e DittenGeſellſchaften.
Oeſterr. PapierRente 60,00 bz G Arenberg, Bergbau. o 0 1II16,256G

do. SilberRente 61,70bz G BergiſchWärk. Bergw. II8,50bz GOeſt. Credit 58er pr. Stück 327,00bz B Berpw. 5 g 88, 106
5 3,0 D.z Wo ver 20 Bußtahlfabrir 9 18.50rz8Ungar. St.-Eiſenb.-Anl. 5 61,50bz Bonifacius u o 130,006Angar. Schatz-Scheine II. 6 103, 00G Boruſſia Bergwerk 00 178, 106Sidlleni e Rente 5 30,60bz B Braunſchweiger Kohlen o 0 34,50bz G

Rufſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 86,60b5 Kentr um.
Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 88, 80bz G Dortmunder Union o IC, 20bz B
Ruff. BodenCred 5 78,20bz Duxer Kohlenverein o 0 116,506Gelſenkirchener 5 i 6 102,00bz Go. Pr.-Anl. 64 5 I151,75bzdo do. 66 5 1150, 20bz v r5 p arpener Bergbau-Geſ. 21 89,00 bTürkiſche Anleihe 65 fr. 11, 7öbz v ne rzban Gef 25

e n e o 42,00 bpotheken- eate. KölnMüſener Bergw. 0 I5, 50etw bz Gz Landesb. Hyp.Pfdbr. 103,75G Königs u. Laurahütte 2 h

W l nO. auchhammer o 33,do. do. do. 5 100,00bz GſLouiſe Tiefbau o obUk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,60bz G Magdeburger 62,1 6 115,006G

e uttq m 100 100,75 bz s 2 We echernicher 12 9 118, 50dd. Grund Cred.- Bank 5 96,90 bz G Menden, Schwerte 4 (61,00bz G
r e G 120) 5 101,25bz GOsnabr. Stählw. [6 o 35, 00vz Bb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 101,75 bz Phöni, Bergw., A. o 151,756

e int: so pudo, 8 geh 2 57808z „00bz Bergw.Geſ. o 0 (45,90bzdo. do. do. 4 104,50 bz chleſ. Zinkhütten 6 5 78, 75etw bz B
Sothaer Grundcred. Pfdbr. 5 103,70bz G do. do. St.-Pr.-A. [4/, 6 5 90, 00 bz B

do. do. rückz. à 110) 4 96,90bz G Thale, Eiſenwerk 0 28,00 GKrupp Part. Obl. rekz. 110 5 110,75bz G Wiſſener, St. Pr. I o
Oeſterr. Bod.Cred.-Pfoöbr. 5 99,30 G o. do. P h

n dbr. 5o. 4 „50Kufſ. Ctr.-Bod.Cred.-Pfobr. 5 Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.Actien.

Dividende Aachen Maſtricht 19,30 bz GBank Papiere.“) 1878 Altona Kieler „122, 25bzAachener Diskonto 5 82,50bz G WBergiſchMärkiſche 3 92,00bz
Amſterdamer Bank 6 101,00B erlinAnhalt 5 96, 10bz GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 32, 10bz G Berlin Dresden 0 16,20bz G
Bergiſch-Märkiſche Bank. 6 95,00bz B BerlinGörlitz 0 16,75 bz
Berliner Caſſenverein 8* o 164, 5053 G Berlin Hamburg III 181,00b

do. Handelsgeſellſch. 0 0 l65,75bz G Berlin-PotsdamMagdeb. 3 93, 10bz
W. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet

Der Geldſtand bleibt flüſſig;feinſte Briefe zu 1* diskontirt.

kiſch Poſen 28 Halle-Sorau, Hannover-Altenbeker, Werra
bahn, Breſt-Kiew, Galizier 2c., etwas höher Berlin Dresden Oſt
preußiſche Südbahn Weimar-Gera. Bankactien und
Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig; Montanwerthe theilweiſe

lebhafter.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: matt. Lombarden 145,00, Fran-

zoſen 485,50, Creditactien 470 50, Laurahütte 73,75, Diskonto
Commandit 156,25, Bergiſche 91,50, CölnMindener 132,00. Rhei-
niſche 129,00, Galizier 108,25, Rumänier 33,00, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 60 00, Jtaliener 80 60, Ruſſen alte 86,60, Ruſſen neue
88,62. Oeſterreichiſche Goldrente 69,75. Ungar. Goldrente 82,87,
Ruſſiſche Noten 206. 75, Orient 57,26, Deutſche Bank

e Börſe vom 4. Juni. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
v. 5000 4 99,50 bz. u. B. do. v. 1000 4 e 99 50 bz. u.
B., do. v. 500--200 4 99,25 G. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 3000 .4& 3 75,50 bz. do. v. 5000-—3000 .4 3
75,50 bz., do. v. 1000 3 75,50 bz., do. v. 1000 3 75,50
e do. v. 500 3 75,75 G. do. v. 500 3 75,75 G., do. v.
306 3 79,25 bz. do. v. 300 3 76,20 B., Königl. ſächſ.Staats Lnleihe v. 1850 v. 1000 u. 500 39 97 G. do. don 1886

v. 200- 25 3 97 G., do. von 1855 von 100 3 86,39 G.
do. v. 1847 v. 4 99,10 bz do. v. 1852--1868 v. 500
4 98,90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 98,90 bz. do. von 1852

1868 v. 100 4 99 bz. do. v. 1869 von 100 4 99 bz.
do. v. 1869 v. 50 v. 25 4, 9925 G., do. v. 1870 von 100 und
50 49 99 bz., do. von 1870 v. 500 59 do. von 1870
von 100 5 do. von 1867 abg. v 5 3. 8. I 49598,95 G. do. v. 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 98,95 G. do.
Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 90,25 B. do. Löbau-Zit
tauer Lit B à 25 4 98 G

Prämienſchlüſſe.
Juni. Juli.Bergiſch.-M. 95 /2 96,/2 Disconto-C. 167/3 1162/3

Köln.Mind. [136 1384 Prß. Bd.-C. 81 62 /2Mainz-Ludw. 79 /289 /3 Reichsb.-A. 156/1 156
Oberſchleſ. [1572 162 Laurahütte 75
Oeſtr. Ndwb. 240/4 242/6 Oeſtr. Goldr. 71 1
Rheiniſche [124/3 136/4 Ung. Goldr. 84 85 1Rumäniſche 34 I 35* /2 Ruſſen S
Galizier 110/1 112/3 do. neue 90,10/1 90 I
Darmſtädt. I136 2 1137 /4 Franzoſen (4979/501

Oeſtr. Kred. 484/485/9 S
Dividende

Breslau-Schwd.Freib.
Cöln-Mindener
Halle-Sorau-Gubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener

r

Niederſchleſ.-Märk. gar.
NordhauſenErfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3,

do. B. gar. 3Oſtpreußiſche Südbahn
ſpuh )te Oderuferbahn

heiniſche

do B. gar.
Rhein-Nahe
Stargard-Poſen [4/,Khüringer

do. B.do. 4MainzLudwigshafen
Weimar-Gera gar. [4

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5
HalleSorauGuben [5
HannvverAltenbeken [5
e

Magdeb.-Halberſt. B.. [39
h n rpurt G. zordhauſenE

dete Oderuferbahn [5
Weimar-Gera

Saalbahn 5rSaalUnſtrutbahn a if

AmſterdamRotterdom
Seuch Weſtbahn 50/ gar.

aliziſche Carl-Ldw.-B. [5

5

umänier
Ruſſ. Staatsb. 59/ gar. [5
Südoſt. (Lomb
Turnau Prager
Warſchau-Wien

Eiſenb. Prior. Actien
und Obligationen

der Berliner u Leipz. Börſe
Aachen Maſtrichter

do. II. EEm.

do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

do. II. Ser.d. III. S. v. St. 31, 'gar.
do. III. L. B. bo,
do IV. Serdo V. Serdo VI. Serdo VII. Serdo. VIII. Serdo IX. Serdo Aach.Düſſeld. III. S.
do. Dortm.-Soeſt II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I. u. II. Em..
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

BerlinGörlitzer
do. it. B.do. Lit, O.

BerlinPotsd.M. A. u. B.

do. C.do. D.do. Bdo FerlinStettin. I. Em..

do. III. Em. d
do. IV. Em. v. St. gar
do. VI. Em. do.
T ch el Tesl. w. B.do. iFe K.
do. 1876CölnMindener I. Em.
do. II. Em.do. do.do. III. Em.do. do.do. 3, gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.do. VII. Em.re SorauGub. gar.
ann.Alt. I. gar. Mad.-H.
do. do. II.do. do. III.

c

3 v31 89,50 bza 102,00bz do. Lit. B. Elbethal.
4 102, 00bz

102, 25 G J tbiog T a. Jele103,40B Kosl wWoroneſch gar.

4 103, 20bz G
4

4 102,00 z
4 101, 106 F. 101, 10

40.256G a do. gar. III. Em.
do. gar. IV. Em. 87,60 G

1878 Magdeb.-Halberſtädter 4102,30 G3,65106, 10bz G do do. v. 1865 4102, 10G
3/,73, 50 bz do. do. v. 1873 4 102 106G9132, 75bz Magdeb.Wittenberge 3

15, 40 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103, 20bz
I14, 69 bz do. do. Lit. B. 4 96, 10b63

0 24,50 bz G Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 98,50 G
9 142, 59 bz G do. II. Ser. à 62 4 (97,00 G
4 (98,40 G do. Obl. I. u. II. S 4 (98,50 G4 23,50 bz Oberſchleſiſche B. 3
8 155, 25 bz do. C. 4 77 D.81136, 00etw bz do. E. 3 89, 25B0 52,00 bz G do. F. 4 102, 75 G7 124,50 z G do. G. 102, 20B7 130, 10b3 do. 103, 00bz4 96,60bz G do. von 1869 5 102,20 bz
o 11,90bz do. (Brieg-Neiße) a41,102,40 bz G do. (Coſel-Oderberg)] 4
8 134,00 bz do. do. 5 103,60 bz G4 (95,75 bz G do. Stargard-Poſen 4

4 103. 00etw bz B do. II. u. III. Em. a
4 77,50 bz Oſtpreußiſche Südbahn 4 100, 90 bz
4/,460 25 bz echte Oderufer Pr. 4

Rheiniſche 41 42,50 bz G do. II. E. v. Staat gar. 3
45,50 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 50 G
30, 75 b G do. do. v. 62 u. 64 4 102,50 G

5 (94, 25 bz G do. do. v. 1865 49102,50 G
41/,87 50 bz RheinNahe v. St. gar. I.Em.4102,75bz G
5 111,75bz Schleswig Holſteiner 431/,76, 50 bz Thüringer I. Ser. 4
5 92,60 bz G do. II. Ser. 47 126,00bz do III. Ser. 40 24, 10 bz G do. IV. Ser. (4 102,50 B
0 28,00bz G do. V. Ser. 4 F. To 11,00bz G do. VI. Ser. 4

MainzLudwigshafen 5 1104,99B
7)40119,50bz
11 156, 75 bz
5 84, 10bz G
5 79,00bz G

108. 75 b

486a9 1a88 bz DuxBodenbach 82,00B
do. do. neue 75,75bz G

De 50 724335 Dur-Prag 34,00 etw bz BT do z m CarlLudw.B. gar. 9639bz G
0o 143447, 2026 o. do. gar. II. Em. 70

187, 00etw bz B. gaſchauOderberg gar. 71,75bz
KronprinzRudolfB. gar. 76,75 bz

J d 1872er gar. 3embergCzernowitz gar. 73,1 97,50bz do do. u n. 75,60bz
do. do. III. Em 70.30 b7 r Fr.Stsb., alte gar. 369, 90bz G

en do. neue gar 348,00bz B4 do. do. neue II. Em. 101,75 bz GOeſterr. Nordweſtb.. gar. 84,50bz B
78, 00etw bz G

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 264,200z G
do. do. neue gar. 263,09b4 do. do. Obl. s59 90 bi o Ungar. Nordoſtbahn gar. 66, 10bz G

4 i66 do. Oſtbahn gar. 64,20 bz
7 do. do. II. Em. 74, 10bz BE7 CharkowAſow. gar. T102, 20b3 do. in S à 20 gar. 84,10bz

Chark.-Krementſchug gar.
do. do. in e St.

Jelez-Orel gar.
„Woroneſch gar.

KurksCharkow gar.
Kursk-Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.
MoskoSmolensk gar.

jäſanKoslow gar.

95,40bz
101,606G
91,20bz
98,00 bz G97,50bz

4 [102,00 bz RybinskBologohe 80, 10bz G
102 00b do. II. Em 76,50 Gz SchujaJwanowo gar. 89, 25B4 F 7ob Wa Fau Aerespo ar. 93,50 G4 „60 WarſchauWien. II. Em.97,60 bz do. III. Em. t
97,60 G

Leipziger Börſe vom 4. Juni.
4 [100, 40bz B uſſig-Teplitzer von 1872 5 (929,75 G

103,80 bz G do. von 1874 5 (103, 15B
45 öhmiſche Nordb. 1871 5 72,00B104. 25B rünnRoſſitzer von 1872 5 (99,80 G

96,89 G ſchtiehrader, alte 5 75,50 G
97,00 G do. von 1871 5 73, 25G[102,006G do. von 1872 (5 70, 25bz G
97,50bz G raz-Köflacher von 1872 5 (62,50697,006 K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 80. 756

4 102,00 G PragTurnauer von 1874 5 36,206G
A. 102,00 bz G Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 101,006

4 99, 00bz do, Em. 1875 5 1104,50B98, 70 bz Sächſiſche Rente 3 175,60 G
101,80b3
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Hekanntmachungen.

den 2. Juni 1879.Naumburg,B ekanntmachung.
Jn der Nacht vom 14./15. Mai d. J. iſt im Dorfe Stahmeln

bei Leipzig ein 10-- 12 Jahr altes gut genährtes Pferd Rappſtute,
weißer Stern, hochtragender Kopf mit abwärts hängenden Ohren, etwa
600 werth und in derſelben Nacht im Dorfe Papitz bei Schkeu
ditz ein ſchönes, gut genährtes braunes Pferd Wallach, weißer Stern,
Werth gegen 800 .4 von zwei Perſonen, die mit einem alten, etwas
defekten Korbwagen gefahren ſind, geſtohlen worden. Am Nachmittag
des 14. Mai iſt ein ganz altes abgetriebenes mittelgroßes braunes Pferd
(beide Hinterbeine und ein Vorderbein bis faſt an die Kniegelenke weiß) Material billi enDieſes alte Pferd haben die aterial billigſt empfobl
Diebe, weil auf der Flucht hinderlich, in der Nacht des Diebſtahls in
einem Geſträuch bei Kleinwiederitzſch in der Richtung nach De

vor den Korbwagen geſpannt geweſen.

litz ſch auf den Tod verletzt im Stiche gelaſſen. Die beiden Manns- üngli 8perſonen ſtanden etwa Mitte der dreißiger Jahre, der Eine mit dunkel- Vorzü liche Ritter unch

trugen Beide Jockey
mützen, übrigens dunkle ſchmutzige Kleider und machten den Eindruck jn beſten Lagen des Kö i
blondem, der Andere mit ſchwarzem Vollbart,

heruntergekommener Roßkämme oder Koppelknechte.
Es wird um ſorgſame Vigilanz und Nachricht erſucht.

Der Königl Staatsanwalt.
am.

J c e

Schwarzen Baréège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

n. P Leipzigerstr. 92.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schkop au begh-

fichtigt ihren diesjährigen Kirſch-
Ertrag Sonnabend den 7. Juni

Dachpappe in ganzen und halben Rollen,

Thonrohre mit Verbindungsſtücken,

Hausflurplatten, fein geſchliffene, ſowie
Chamottesteine halten als anerkannt vorzüglichee

G

F. Schmied Co.

Nachmittags 3 Uhr im hieſigen
Gaſthofe öffentlich an den Beſtbie
tenden gegen baare Bezahlung zu
verpachten. Die näheren Bedin
gungen werden beim Beginn des
Termins bekannt gemacht.

Schkopau, d. 2. Juni 1879.
er Ortsvorſtand.

s2468 Wieſen Verpachtung.
Die Burgliebenau-Döll-

nitzer Pfarrwieſen ſollen Montag

i Winen,e 2 t O-,Landgüter Z Butter
S Wring-,nigreichs Sachſen habe ich S Waſ F.

unter den eoulanteſten Be S Brodſchneide-,
dingungen bei mäßiger An S Landwirthſchaftliche

Schkeuditz, den 29. März 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Gutsbeſitzer Friedrich Hermann Findeiſen zu Horburg gehö-
rige, im Grundbuche von Horburg Band II Blatt 39 eingetragene
Grundſtücke, als

A. a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, 45 Mk. Nutzungs
werth, b. Kuhſtall, c. Scheune,
k. Schweinskoben, 20 Ar 70 OMeter Flächeninhalt, Karten
blatt 1, Flächenabſchnitt 46, i ilſenPrie-E. 10 Ar Acker, Plan Nr. 43 der Flur Horburg, mit 1,40 welches durch die PilſenPr
Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 58,

F. 12 Ar 30 OMeter Wieſe, Plan Nr. 37 der Flur Horburg, mit
1,20 Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 83,

G. K. 2 Hectar 51 Ar Acker und Wieſe,

L. chenabſchnitt 129 und 130,
H. 3 Ar 60 OMeter Acker, Plan Nr. 45 der Flur Horburg, mit Eigenthümer unter J. K. R.

0,50 Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 57,
J. 12 Ar Acker, Plan Nr. 10 der Flur Horburg,

Reinertrag, Kartenblatt 1, Flächenabſchn. 112,
A. 25 Ar Acker, Plan Nr. 9 der Flur Horburg,

Reinertrag, Kartenbl. 1, Flächenabſchn. 168/120,
N. 12 Ar 80 OMeter Acker vom Plane Nr. 20 der Flur Horburg cmit 0,80 Reinertrag, Kartenbl. 1, Flächenabſchm. 228/120, brennerei in der Nähe von Wur

am 21. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Horburg

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 24. Juni er. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuer Mutter
Rolle, ſowie die beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Bureau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufs-

efordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſeherungsternine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Kirſchen-VerpachtunDie diesjährige, der hieſigen Kämmerei gehörige Z. en.

Nutzung ſoll am
Donnerstag den 12. Juni er. Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhausſaale
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verpachtet werden.

Freyburg a/U. den 3. Juni 1879.
Der Magiſtrat.

Kanhloe.

General Versammlung
der Braunkohlenabdau-Gevellschaft

Grube Mansfeld“ b. Markranstädt
den 30. Juni a. c. im „Eldorado“ in Leipzig

Nachmittags 2 Uhr.
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht.
Genehmigung der Jahresrechnung und Decharge-Ertheilung.
Neuwahl des Vorſtandes.
Neuwahl der Ausſchußmitglieder.
Nochmalige Berathung über die bereits 1875 beſchloſſene Aende-
rung des 3 der Statuten, ſowie Aenderungen in F. 13,

15 und d. 16.

Der Vorstand.
OENIGS-TRANK
hat laut der in grosser Menge mir täglich zugehenden Atteste
und Dankschreiben forzüglich die besten Erfolge gehabt bei
Lungenschwindsucht, Lungenhusten, Lungenkatarrh, Husten mit
Brustschmerzen, Halsentzündung, gehemmtem Athem, ungesun-
dem Blut, Lämung, Hämworrhoiden, Magenleiden (auch rheuma-
tisch), Rheumatismus, Kopfgrind (bei Kindern schnelle Abhei-
lung), Augenentzündung, Nervenkrankheit, unregelmässigen
Stuhlgang, Blasenkatarrh, Blasenkrampf und Nirenblutung,
Brandwunden, offene Wunden, Salztluss, Knochenfrass, Blutar-
mut ete. ete. Den Abdruck der Original-Atteste über obige
Erfolge sende gratis und franco, auch ligen dise nebst filen
anderen im Original bei mir zur Einsicht aus. Die PFlasche
„Königstrank“ kostet 2 Mk. 50 Pf. für Ferpakkung. Fon 3 Pla-
schen ab Ferpakkung gratis. Zu haben beim Erfinder und allei-

nigen Fabrikanten Jacoby, Berlin, Bernburgerstrasse 29, und in dessen
Niderlage bei Herrn Hermann Köhler in KHalle aS.

50 Stück kräftige Lämmer! Zwei elegante Droſchken-
im Ganzen und Einzelnen zu ver Fuhrwerke mit Conceſſion
kaufen in Gimritz b. Halle a/S. ſind billig zu verkaufen

r e

zahlung zu verkaufen. Koſten S

r Auskunft v a e v r zu reP. jur. chmmnöclt, reiſen. Reparaturen beſtens.
Leipzig, Roſenthalg. 4 part. Herm. Hitschke.

1zuvav

den 9. Juni, Morgens 9 Uhr, ver
pachtet werden.

Canſch-Geſchäft.
Ein Ackergut, ca. 100 M., dis-

membrationsfähig, ſoll geg. ein. Gaſt
hof vertauſcht werd. Näh. bei A.
Albrecht in Eisleben, Plan 1.

20000 600054004500-3000
u. 1800 ſind zum 1, Juli auf
gute Hypothek auszuleihen durch

Zwei ſchwarzbraune, mittelgroße
G. Martinius.

Häuser- u. Kapital-Geschäfte

fähiges
Für ein größeres leiſtungs-

u. ſtarke Pferde, 7 u. 14 Jahre alt,zu jedem Behuf paſſend, ſtehen zum vermittelt
A. BIeeser, Schmeerſtr. 25.

d. Pferdeſtall, e. Stall,

Nr. 10 der Flur Hor-
burg, mit 21,96 Reinertrag, Kartenblatt 1, Flä- Betriebe

mit 1,13 motau in Böhmen.
mit 1,57

Verkauf in 2
markt Nr. 1.Braunkohlenwerk,

erſeburg, Roß-

ſener Eiſenbahnlinie ver
bunden iſt, ſucht der Beſitzer
zum Aufſchluß einen Compag-
non und Mitwirkung beim

und Kohlenver-ſchleiß. Näheres zu erfahren beim empfiehlt

à t 45
Valpar. Honig à W 60

Aug. Apoelt.

pra. Hamburg. Stadtschmalz

türk. PHaumenmus à W 20
Sardellen, Limburger und

vollſaftigen Schweizerkäſe

Vorräth ig in allen Buchhandlungen.
Koenig's

Coursbuch
mät einer Kisenbahnkarte vom

nördl. Deutsohland.
Mitte Mai. Sommerfahrpläne.

Preis 30 Pf.

Nr. 100 poſtlagernd Ko-
1,60

ebrannt 1,20 bis 1,90Gutsverkauß.

Ein Landgut mit bei Aug. Apelt.
en, 100 Acker Feld, 7La er Wieſe, 3 Acker Holz,

mit ſehr anſtehender Hei Entnahme von 5 W zu den
Ernte, vollſtändigem lebenden hiſlligſten Engrospreiſen ab
und todten Pier und und biete jedem Conſumenten hier
maſſiven Gebäuden, ſoll durch Gelegenheit, ſei iärfniſſegenheit, ſeine Bedürfniſſe
durch Unterzeichneten verkauft eut und ſo billig einkaufen zu kön-
werden. Hypotheken bei pünkt nen, wie Conſumvereine einzukau-licher Zinszahlung unkündbar und en kaum im r ſind. zwkan

amortiſirend. Preisliſten ſtehen zu Dienſten.
Max Klemmin Wurzen bei Leipzig. z

Verkauf oder Verpachtung. Snelegarterbreu-
Ein Grundſtück, worinnen ner Wallach, 7 J.

ſeit langen Jahren ein vor ma alt, 47. hoch, ein und
theilhaftes Material Ge Wweiſpannio g 8 g.ſchäft, Hausſchlächterei und zweiſpännig gefahren, ſteht preis
Schifferverkehr betrieben iſt An beim Der J here Aus
kann unter günſtigen Be- g Merſeburg
dingungen krankheitshalber zverkauft oder verpachtet
werden. Offerten können
poſtlagernd C. S. No. 2.
Calbe a/S. eingeſandt wer-
den. Anzahl. nach Ueber-
einkunft. Unterhändler ver
beten.

r

Gruben-Schienen,
Schienen-Nägel,

alle Arten geſchmiedete,
geſchnittene und

Draht- Nägel
empfiehlt billig ſowie
Abschneide-Drabt

für Kohlen- und Ziegel-
preſſen in vorzüglicher

Qualität
Otto Linke, Halle a/S.

Einen tüchtigen Kaſten-
macher ſuchen auf Stück Wagen
fabrik C. Friedemann S Co.
in Gera.

Per ſofort oder zum 1. Juli d.
J. wird auf einem größeren Gute
ein tüchtiger und anſtändiger jun-
ger Mann als Hofverwalter
geſucht. Gehalt 400 Mark und
freie Station. Off. mit Zeugniß-
copieen sub E. F. 10. Mücheln
bei Merſeburg poſtlag.

Zur Maſt geeignete Ochſen wer-
den angekauft auf dem Rittergute
Eptingen bei Mücheln. Offert.

Zum sofortigen Antritt suche nimmt entgegen Jnſpektor Lahſe
einen gut empfohblenen jüngeren daſelbſt.

Café, rein, kräftig und hoch
fein im Geſchmack, à W 0,90 bis

acca- Café à B 0,50 .4

Sämmtliche Conſumartikel
gebe ich lt. beſonderem Preiscourant

Das Coursbuch enthält sämmt-
liche Fahrpläne der Eisenbahnen
der Provinzen KRrandenburg,
Pommern, Posen, Preussen,
Saehsen Sohlesien und sehles-
wig Holstein, des Königreichs
sachsen, der Meoklenburgisehen,
Thäringisohen Anhaltisohen
Länder, Braunsehweigs, der hes-
sisohen u. hannöversehen An-
schlussbahnen. Anschlüsse nach
Bayern, Oesterreieh und Russ-
land ete.

Die Vorzüge dieses Buches lie-
gen in der übersichtlichen Zu-
sammenstellung der Fahrpläne, der
Zuverlässigkeit seiner Angaben
und dem billigen Preise.

Verlag von Albert Koenig
in Guben.

Schweizer-KräuterHonig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla
ſchen à 30, 60 u. 100 Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Al bin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Einen Leiterwagen u. eine Kutſche
verkauft Königſtraße Nr. G.

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Ohr. Voigt.
ne berim.

Abfahrt am 11. Juni er.

früh 4 Ubr,
Ankunft in Berlin

früh S. Uhr.
Billets mit Gtägiger Gültigkeit

III. l. 5 II. el. T
hin und zurück

nur bis S. uni er. bei
Stein brecher Jasper.
Später pro Billet 1 .4 mehr.
Naundorf b. Neideburg.

Sonntag d. 8. d. M. ladet zum
Ball freundlichſt ein

E. Hoffmann.
Commis, Materialist.

Allstedt, Sachs.- Weimar.
Georg C. Günther.,

Hotlieferant.

Anerkennung.
Am heutigen Tage habe ich zwei

u ſind2 eide vom hieſigen Fleiſchbeſchauer
Für Kürschner. Hübner als trichinös befunden. Als

Eine eiſerne, in gutem Stande voerſichtiger Mann habe ich vorher
befindliche Läuter- und Schüttel beide Schweine bei der Oſtrauer
tonne iſt veränderungshalber billig Trichinen -Verſicherungsan-
zu verkaufen. ſtalt von Börner Uhl-Carl Kühn, Kürſchnermeiſter, mann gegen Trichinen verſichert.

Weißenfels a S. Mit der größten Schnelligkeit
iſt mir der volle Verſicherungs-

Eine Wohnung von mindeſtens betrag (ohne Abzug) ausgezahlt
6 geräumigen Zimmern u. Zubehör, worden, ſo daß ich dieſe coulante

Missionsfestauf der Rabeninſel.
Zu dem Mittwoch den 25. Juni

Nachmittags 3 Uhr auf der Raben-
inſel ſtattfindenden Miſſionsfeſte,
bei welchem Dr. Arndt aus Wer-
nigerode und Oberpfarrer Seiler
aus Croppenſtedt Vorträge zu hal
ten zugeſagt haben, werden alle
Freunde der Miſſion eingeladen.

Familien-Rachrichten.

in gutem Zuſtande, womöglich mit
Garten, wird zum 1. October d. J.
geſucht. Adreſſen unter V. M. X.
nimmt Ed. Stückrath in der

C. Bartels. Leipzig. Elſterſtr. A.

Geſellſchaft, die ſo prompt regulirt,
allen Jntereſſenten mit gutem Ge-
wiſſen empfehlen kann.

Nauendorf, d. 29. Mai 1879.

Entbindungs-- Anzeige.
Heute Nachmittag wurde uns ein

kräftiges Mädchen geboren.
Lettin, d. 4. Juni 1879.

Exped. d. Ztg. entgegen. Fr. Lüdike.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

H. Höſchel und Frau.
Erſte Beilage.

r

Wir
Einzug d
autonome
der Kop
Eine D
vom 4.
tan hab

Paſcha
dieſelben
garen ſei
türkiſcher

jeder tu
Aufiehnr
kunft di
bringen.

Mi
für alle
angeſtell

neuen
die erſte
türkiſche

ſich, de
dieſer ni
Nach la
Auskun
mit ble
aus Ur
ſeine R
nicht m
Papazli
gereiſte
und der
ihm ein
dem V
bulgarif
Volke,
längere
Schlim
Verhan
im Ab.
bulgari
die ihn

W
ſtehend
liert di
gang
freundl
Bevölk
„Cour
der B
jedoch
Wer
Aleko
tungsl
zeicher

ſein w
ihren
einen
Berlin
Kräft
„Alek

lung
jetzt,



nommen.

Erſte Beilage zu e 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 6. Juni 1879.

Der Hut Aleko Paſcha's.
Wir gaben wiederholt telegraphiſche Berichte über den

Einzug des GeneralGouverneurs Aleko Paſcha in die jetzt
autonome türkiſche Provinz Oſtrumelien, wobei der Wechſel
der Kopfbedeckung Aleko's eine bedeutende Rolle ſpielte.
Eine Depeſche der „Agence Havas“ aus Konſtantinopel
vom 4. d. will bezüglich dieſes Vorganges wiſſen, der Sul-
jan habe ſich geweigert, die Ernennung der von Aleko
Paſcha gewählten Generaldirektoren zu ſanktioniren, weil
dieſelben ſämmtlich entgegen dem organiſchen Statute Bul-
garen ſeien. Die Pforte betrachte ferner die Erſetzung des
türkiſchen Fez durch den bulgariſchen Kalpak, das Fehlen
jeder türkiſchen Fahne in Philippopel u. A. als Akte der
Auflehnung und habe Aleko Paſcha aufgefordert, in Zu
kunft das organiſche Statut mehr zur Anwendung zu

ingen.zu Mit dem rothen Fez, der vorgeſchriebenen Kopfbedeckung

für alle türkiſchen Würdenträger, Beamte und Staats-
angeſtellte, reiſte Aleko von Konſtantinopel ab nach ſeinem
neuen Beſtimmungsorte. Schon in Hermanli zeigten ſich
die erſten Spuren der bulgariſchen Feindſeligkeit gegen den
türkiſchen Kopfſchmuck: die einheimiſche Deputation weigerte
ſich, dem Gouverneur ihre Aufwartung zu machen, falls
dieſer nicht geſonnen ſei, den bulgariſchen Hut aufzuſetzen.
Nach langen Berathungen gerieth man auf ein praktiſches
Auskunftsmittel; Aleko Paſcha empfing die Deputation
mit bloßem Haupte, man wechſelte höfliche Redensarten
aus und der Gouverneur ſetzte mit dem geretteten Fez
ſeine Reiſe fort. Aber die kleidſame Türkenmütze ſollte ſich
nicht mehr lange ihres harmloſen Daſeins erfreuen. Jn
Papazli traf Aleko eine ihm mit beſonderem Zuge entgegen
gereiſte Deputation von Notabeln, den General Vitalis
und den Chef der Kanzlei des Generals Stolypin, welche
ihm einhellig anriethen, unter den obwaltenden Umſtänden
dem Volkswillen ein Zugeſtändniß zu machen und die
bulgariſche Mütze aufzuſetzen. Die Aufregung unter dem
Volke, ſo ſetzte man hinzu, ſei ſo bedenklich, daß im Falle
längeren Widerſtrebens ſeitens des Gouverneurs das
Schlimmſte befürchtet werden müſſe. Es folgten längere
Verhandlungen und Beſprechungen, endlich wurde der Fez
im Abgrunde eines tiefen Koffers verborgen und mit dem
bulgariſchen Kalpak geſchmückt zeigte Aleko ſich der Menge,
die ihn überall mit größter Begeiſterung empfing.

Wenn die Geſchichte von Aleko Paſcha's Hut für Fern-
ſtehende auf den erſten Blick etwas lächerlich wirkt, ſo ver-
liert dieſer Eindruck durch den Ernſt, womit man den Vor-
gang an Ort und Stelle betrachtet. So wird z. B. die
freundliche Aufnahme des General-Gouverneurs ſeitens der
Bevölkerung von dem ruſſenfreundlichen Konſtantinopel
„Courrier d'Orient“ als Beweis für die „gute Geſinnung“
der Bulgaren angeführt, dieſe freundliche Aufnahme war
jedoch erſt eine Folge der Nachgiebigkeit Aleko Paſchas.
Wer weiß, wie die Sache ſich geſtaltet haben würde, wenn
Aleko nicht nachgegeben hätte! Die anſcheinend bedeu-
tungsloſe Geſchichte iſt ein höchſt bedeutungsvolles An-
zeichen dafür, daß die Stellung Aleko's äußerſt ſchwierig
fein wird. Die Bulgaren wollen einen Gouverneur, der
ihren Plänen zuſtimmt, ihre Abſichten unterſtützt, nicht
einen ſolchen, der auf dem Boden der Feſtſetzungen des
Berliner Vertrages einfach ihre Provinz nach beſten
Kräften verwaltet. Sehr deutlich ſagt dies die „Maritza“:
„Aleko iſt von der bulgariſchen Partei nur in Ermange-
iung eines Beſſeren unterſtützt worden, an ihm liegt es
jetzt, ſeine Stellung zu einer dauernden zu geſtalten. Er

muß wiſſen, was er zu thun hat, welchen Willen er für
den maßgebenden halten muß. Wenn man die Leitartikel
der europäiſchen Preſſe lieſt, ſo fühlt man ſich wirklich ver
ſucht zu glauben, daß die Bulgaren, der eiſernen Feſſeln,
in denen ſie geſchmachtet, entrückt, jetzt das glücklichſte Volk
der Welt ſeien und nichts mehr zu wünſchen übrig hätten.
Weit gefehlt! Die Ruhe, welche jetzt unter ihnen herrſcht,
iſt eine trügeriſche und bedingte, die Gefühle der Bevöl-
kerung ſind freiheitlich aufſtrebende und die Bewegung der
ganzen Provinz wird eine u geabnte Ausdehnung an-
nehmen, falls Europa daran denken ſollte, die Beſtimmungen
des Berliner Vertrages bezüglich der Beſetzung des Bal-
kans durch türkiſche Truppen und der wirklichen Trennung
zwiſchen Bulgarien und Oſtrumelien durchzuführen. Durch
die getroffenen Verfügungen iſt die Stellung Oſtrumeliens
eine verfehlte. Die Zukunft muß und wird hier Beſſerung
ſchaffen.“

Die Seeſchlacht von Jquique.

Friedenszeit, wie dasjenige des „Vanguard“ oder neuerdings des
„Großen Kurfürſten“, nur vermehrt werden konnten. Daß man
ſelbſt in Marinekreiſen über die Leiſtungsfahigkeit der modernen
Panzerkoloſſe im Unklaren ſein konnte, erklärt ſich hinlänglich aus
der verhältnißmäßigen Seltenheit größerer Seeſchlachten. Seit wir
überhaupt Panzerſchiffe beſitzen, iſt zwar wohl eine ganze Anzahl
einzelner Zuſammenſtöße, aber bloß eine einzige geordnete Schlacht,
die dieſen Namen verdient nämlich jene von Liſſa im Jahre 1866,
zu verzeichnen geweſen. Dazu kommt nun jetzt noch ein größeres
Gefecht in den ſüd amerikaniſchen Gewäſſern, dem man wohl mit
einiger Einſchränkung den Titel einer Seeſchlacht verleihen dürfte.

Jquique iſt ein mittelgroßer, hauptſächlich zum Verſand vonGuano beſtimmter Hafen im ſüdlichen Peru, der en Ausbruch des

Krieges von den Chilenen in Blokadezuſtand erklärt worden war.
Dort ankerten zur Aufrechterhaltung der Blokade die beiden chile-
niſchen Holzſchiffe Esmeralda und Covadonga, eine Corvette und ein
Schooner. Die Peruaner aber, die ihre Flotte ſo lange im Hafen
von Callao zurückgehalten hatten, ſcheinen die Abweſenheit der chile-
niſchen Panzerflotte zur Wegnahme jener beiden Schiffe haben be-
nutzen zu wollen. So begannen denn die Panzerfregatte Jndepen-
dencia und das ebenfalls gepanzerte Widderſchiff Huascar jenen An-
griff, der mit dem Verluſte des ſtärkſten Schiffes der ganzen
peruaniſchen Flotte endigen ſollte. Die kleinen Holzſchiffe der
Chilenen werden mit ihren 40- und 70-Pfündern dem Al/ bis 5-
zölligen Panzer der Peruaner wenig Schaden haben zufügen können.
Um nach allen Regeln der modernen Marinetechnik gepanzerte
Schiffe, wie die beiden in England gebauten Peruaner es ſind, mit
Erfolg anzugreifen, bedarf man ſchon jener ſchweren 150- und 300-
Pfünder, wie die Jndependencia ſelbſt ſie an Bord führte. Jener
Mangel wurde nun freilich bei den Chilenen durch größere Beweg-
lichkeit und Manövrirtüchtigkeit einigermaßen ausgeglichen. Jn der
That konnten ſie, von den ſchweren Armſtrongs der Peruaner hart
mitgenommen, während ihre eigenen Geſchoſſe machtlos an dem
h Panzer abprallten, kaum eine andere Taktik als diejenige
es Rammens befolgen, und davon ſcheinen ſie denn auch Gebrauch

gemacht zu haben denn eine neuere Depeſche meldet, daß der kleine
chileniſche Holzſchooner Covadonga die ſchwere peruaniſche Panzer-
fregatte Jndependencia in den Grund gebohrt habe. Da das Feuerder Esmeralda inzwiſchen gänzlich zum Schweigen gebracht worden
war, legte der Capitän Thompſon euer an die Pulverkammer und

ſprengte das Schiff in die Luft; ob mit oder ohne Beſatzung, iſt
nicht geſagt, doch ſcheint aus dem Wortlaute des Telegramms wohl
eher das letztere hervorzugehen. Die Covadonga ſank nicht, wie zu
Anfang gemeldet wurde, ſondern entkam mit einigen ſchweren Be
ſchädigungen; eben ſo der Huascar. Das Ergebniß war ſomit derart,
daß die Peruaner ihr ſtärkſtes Panzerſchiff, die Chilenen dagegen bloß
eine alte Holzcorvette verloren haben, und da die Waffen ſo außeror
dentlich ungleich vertheilt, das heißt, da die Peruaner durch ſtärkere
Schiffe und ſchwerere Geſchütze ſo ſehr vor den Chilenen im Vortheil
waren, ſo kann man wohl füglich ohne Uebertreibung den letzteren den
Sieg zuſchreiben. Daß ein modernes Panzerſchiff ſo leicht von dem viel
ſchwächeren Feinde in den Grund gebohrt werden konnte wird nur

dem räthſelhaft erſcheinen, der nicht weiß, wie zart und verletzlich

Seit die Budgets der europäiſchen Staaten durch die Ausgaben
für panzerplattirte Schlachtſchiffe ſo übermäßig belaſtet werden,
ſind ſchon mehrfach Bedenken betreffs der Zweckmäßigkeit dieſer
Koloſſe aufgetaucht, Bedenken, die durch zahlreiche Unglücksfälle in die Gemüther erhitzt find. beweiſt wohl am beſten ein peruaniſches

eben dieſe Panzerſchiffe ſind, ſobald ſie in geeigneter Weiſe unter
dem Waſſerſpiegel angerannt werden. Jſt doch während der Schlacht
von Liſſa der Panzerkoloß Re d'Jtalia auf dieſelbe Art, von einemöſterreichiſchen ogchiffe gerammt worden. Andererſeits mag die

Handlungsweiſe Thompſon's den Chilenen als Heroismus erſcheinen
aber der Kapitän thatſächlich die Beſatzung mit in die Luft ge

prengt, ſo kann man dieſes Verfahren nur als nutzlos und barbariſch
bezeichnen. Die Gefahr, daß ein altes zerſchoſſenes Holzſchiff dem
F inde indie Hände fiel oder nicht, ſteht nicht in einem ſolchen Verhält
niß zu der Hinopferung einer ganzen Schiffsmannſchaft, daß die
That des Kapitäns irgendwie gebilligt werden könnte.Von weiterem s hierin e aus betrachtet, dient das Seegefecht

von Jquique dazu, die beiderſeitigen Streitkräfte zur See auch
numeriſch mehr in Einklang zu bringen. Peru verfügte zu Anfang
des Krieges über vier Panzerſchiffe, die Fregatte Jndependencia, das
Widderſchiff Huascar und die Monitors Atahualpa und Manco
Capac, Chile dagegen nur über die zwei Fregatten Admiral Cochrane
und Blanco Encalada. Somit ſtehen jetzt den zwei chileniſchen
Panzerſchiffen nur noch drei peruaniſche gegenüber. Uebrigens habenſich die Leidenſchaften unter den Kelegfahrenden derart erhitzt, daß

man allerlei Brutalitäten gegen wehrloſe Städte befürchtet. Die
engliſche Regierung hat daher alle in den angränzenden Meeren be-findiuchen Kriegsſchiffe zu den chileniſchperuaniſchen Küſten beordert.

Es ſind dies die Panzerfregatte Triumph (das Flaggenſchiff des
Contre Admirals de Horſey), die Korvetten Thetis, Opal, Turquoiſe
und drei Kanonenboote, insgeſammt alſo ſieben Schiffe. Wie ſtark

Decret, datirt Lima, den 17. April, welches die Einfuhrzölle auf alle
Waaren, wie auch Chile ſie hervorbringt, um 50 pCt. erhöht. Alle
Schiffe, die aus chileniſchen Häfen kommen oder chileniſche Häfen
berühren, haben für die von ihnen überbrachten Waaren den doppelten
Einfuhrzoll zu zahlen.

Deutſches Reich.
Berlin den 4. Juni. aDurch Generalverordnung des ſächſiſchen Miniſte-

rkums des Kultus und öffentlichen Unterrichts an alle
höheren und niederen Schulanſtalten des Landes iſt
verfügt worden, daß letztere der goldenen Hochzeit des
Kaiſers und der Kaiſerin in einer der Bedeutung des
Tages angemeſſenen Weiſe gedenken ſollen.

Ueber die Schritte der deutſchen Diplomatie in
der egyptiſchen und griechiſchen Angelegenheit
wird der „Polit. Correſp.“ aus Petersburg geſchrieben

„Man findet es hier ſonderbar, daß Deutſchland in dem
egyptiſchen Conflicte, welcher daſſelbe nicht ſehr intereſſirt, Frank-
reich unterſtützt; allerdings dürfte dieſe Unterſtützung die Grenzeneiner einfachen platoniſchen Demonſtration nicht ſeerſchreiten Es

ibt indeſſen politiſche Perſönlichkeiten in Deutſchland und ſelbſt
n Frankreich, die zu vermuthen beginnen, daß die geheimen Ge

dankeri des Fürſten Bismarck dahin gehen, mit Frankreich de facto
eine Alllianz zu ſchließen, indem er daſſelbe in der äußeren Politik
unterßtützt. Der deutſche Staatsmann würde dadurch zwei und ſelbft
drei ziemlich bedeutende Zwecke erreichen. Zuerſt würde er dadurchFranlteich in ſeiner gegenwärtigen politiſch-ſecundären Rolle und

durch Verhinderung des Eingehens von Allianzen mit anderen
Mächten in ſeiner Jſolirung erhalten; gleichzeitig behielte Deutſch-
land ſeine thatſächliche prädominirende, von jeder eigentlichen
Allignz unabhängige Stellung, indem es fich ſeine ganze Actions-
freiheit für die Zukunft wahrte. Dieſe Vermuthung mag eine ge-
gründete ſein. Doch könnte hierdurch der Ernſt des türkiſch griechiſchen
oder egyptiſchen Conflictes keineswegs erhöht werden nachdem
Frankreich gewiß nicht geneigt iſt, ſeine Verſtimmung gegen England
bis zu einem bewaffneten Bruche zu treiben.

Man wird über den Zweck dieſer Auslaſſung wohl
nähere Aufſchlüſſe gewärtigen können.

Dr. Perrot, der frühere Redakteur der entſchlafenen
Oresdener „Neuen Reichszeitung“, veröffentlicht in einer
der letzten Nummern der jetzt von ihm redigirten
„Deutſchen Reichspoſt“ Folgendes:

„Jn Nr. 35 dieſer Zeitung vom 11, Februar d. J. hatten wir
einen Leitartikel publicirt unter der Ueberſchrift: „Wacht auf, wacht
gauf!“ Durch einen gegen Schluß dieſes Artikels den Herrn Kultus-
miniſters Dr. Falk betreffenden Paſſus erachtete ſich Se. Excellenz
für beleidigt und ſtellte bei hieſiger Staatsanwaltſchaft einen bezüg

lichen Strafantrag. Nachdem uns hiervon durch den Herrn Staats,

Die Conſulate des Deutſchen Reiches.
(Fortſetzung.)

In Italien iſt das Reich durch 37 Conſulate vertreten, von denen
nur eines, Meſſina, ein Berufs (und General-) Conſulat iſt. Meſ
fina iſt theils ein Hauptausfuhrplatz für die Produkte Siciliens,
namentlich an Südfrüchten. welche von hier aus über ganz Europa
vertheilt werden, und an Seide; theils iſt es ein großes Emporium,
welches den Handel mit dem Orient, mit Aegypten, Tunis und Algier
betreibt. Auch die deutſche Rhederei hat daher ihre Beziehungen zu
dieſem manigfaltige Verkehrsintereſſen vermittelnden Hafen außer
dem haben die abgetrennte Lage und die beſondere Natur der poli
tiſchen und adminiſtrativen Verhältniſſe der Jnſel die Nothwendigkeit
begründet, hier an dieſer Stelle ein Berufsconſulat zu errichten, wäh-
rend für die übrigen über Süditalien vertheilten 14 Conſulate kauf-
männiſche Conſuln beſtellt ſind. ß

Auf Spanien kommen 35 Conſu'ate, von denen die meiſten und
wichtigſten in den Hafenplätzen der Oſttüſte etablirt ſind. Unter den
ſelben befindet ſich auch das (einzige) Berufsconſulat Barcelona auf
der pyrenäiſchen Halbinſel. Die Zahl der dort angeſeſſenen Reichs
angehörigen iſt unbedeutend, auch arbeiten dieſelben nicht für eigene
Rechnung, ſondern repräſentiren den deutſchen Handel und die Jn-
duſtrie als Agenten dagegen ſteht Barcelona in der Reihe der Jmport-

äfen Spaniens obenan. Für den Jmport Barcelonas von Deutſch
land her ſind namentlich die Erzeugniſſe unſerer Eiſen Stahl und
Maſchinen Induſtrie von Bedeutung. Die deutſchen Eiſen und
Stahlwerke haben in letzter Zeit in Barcelona mit Erfolg gegen Eng
land Belgien und Frankreich eine Konkurrenz angetreten und haben
von den ſpaniſchen Eiſenbahnen große Aufträge erlangt. Der be
deutende Handel mit Anilin und AlizarinFarben wird von Deutſch
land faſt monopoliſirt, aber auch andere chemiſche und pharmaceutiſche
Produkte, wie unter anderen Salpeterſäure und Pottaſche, gelangen
jetzt in großen Quantitäten von Deutſchland hierher. Auch wollene
Und baumwollene Beſatzartikel, kurze und Spielwaaren, auch Spiegel
aus Nürnberg, Lederſachen aus Offenbach und Umgegend, Waächs und
Glanzleder aus Rheinheſſen, rektificirter Sprit aus Berlin find gern
gekaufte und verhandelte Artikel, gegen welche eine Konkurrenz
änderer Länder nicht aufkommen kann. Auch in ſechs Binnen
tädten Spaniens ſind Conſulate errichtet; der größere Theil der-en kommt auf die gewerbreicheren Plätze Andaluſiens (Sevilla,

da, Lördova, Jerez).aiſn den geſchäftlichen und wirthſchaftlichen Beziehungen, die
wiſchen Deutſchland und Dänemark beſtehen Rechnung zu tragen,
nd über das letztere 20 Conſulate vertheilt mit einem Berufsconſulat

zu Kopenhagen. Von der genannten Zahl kommen 12 auf Jütland,
8 auf die Jnſeln. Jn der neueren Zeit ſind die Verkehrs und kauf-
männiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern etwas in Abnahme
gerathen früher war Deutſchland das Land, mit welchem Dänemark
den größten Handelsumſatz hatte, neuerdings aber iſt der Umſatz deſ-
ſelben mit England in ſtärkerem Steigen geweſen und hat ſich mehr
und mehr dem Umſatze mit Deutſchland genähert, ja ſogar dieſen
überholt. Die ſchlechten Ernten der letzten Jahre haben die land-
wirthſchaftliche Produktion verringert, und auch für die Jnduſtrie
find die Verhältniſſe nicht günſtig geweſen; der inländiſche Abſatz iſt
pon den ſchlechten Zeiten ſtark beeinflußt worden; der Handel hat
unter denſelben Verhältniſſen gelitten wie das Gewerbe. Der Auf-
ſchwung in der Schifffahrt, welcher in den vorhergegangenen Jahren
ſtattgefunden, hat ſich ſeit 3 Jahren nur theilweiſe fortgeſetzt. und
wenn auch nicht die Gütermenge die aus Deutſchland kam und dort-
hin ging, ſo hat doch die Zahl der Schiffe nicht unbedeutend ab-

Jn Frankreich iſt der deutſche Handelsſtand durch 13 Wahl und
2 beſoldete Conſuln repräſentirt. Die beiden letzteren beſtehen in

intereſſen in Marſeille ſind gegenwärtig auf ein beſcheidenes Maß
reducirt. Die Zahl der dort einlaufenden deutſchen Schiffe bewegt
ſt im Ganzen zwiſchen 60 und 70; die Zahl der in Marſeille an-
äſſigen deutſchen Handelsfirmen iſt gleichfalls eine kleine; die Chefs

dieſer Firmen haben ſich entweder in Frankreich naturaliſiren laſſen
oder ſind in Folge des letzten Kriegs durch Theilhaber oder Angeſtellteerſetzt worden. Die Abnahme des Verkehrs von deutſchen Echiffen

Firma Sloman u. Comp. ihrer Dampferlinie im Mittelmeer Mar-
ſeille als Zwiſchenſtation eingefügt hat ſo daß jetzt die Dampfer
dieſer Linie nach ihrer
Marſeille, Genua, Livorno, Neapel, Meſſing und Pa
und von letzterem Ort ohne Zwiſchenſtation direkt nach Hamburg
zurückkehren. Nach Abzug dieſer Dampfer, die ſich den Ruf derPünktlichkeit und Zuveriaſſigkeit erworben, aber trotzdem einen kaum

nenneswerthen Handesumſatz zwiſchen Deutſchland und Marſeille
hervorgerufen haben, blieben in den letzten Jahren durchſchnittlich
nur einige 30 Segelſchiffe übrig, die meiſtens der Roſtocker Rhederei
angehörten. Von den anderen Punkten Frankreichs, auf welchen

werth. Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und Bordeaux
ſind auf einer normalen und befriedigenden Stufe verblieben und
haben unter der Ungunſt der neueren Zeit verhältnißmäßig wenig
zu leiden gehabt. Die Frequenz deutſcher Schiffe ſchwankte zwiſchen
130 bis 150 in den letzten Jahren, und wenn Ausfrachten vorhanden
waren, wurde die deutſche Flagge nicht zurückgeſetzt. So wie der
Wein den Hauptausfuhrartikel, ſo bildet der dentſche Sprit einen
Hauptimportartikel. Die Zahl der in Bordeaurx lebenden Deutſchen
beträgt 400 Perſonen. Havre, das zweite Berufsconſulat in Frank
reich, verliert ſeine Bedeutung als Zwiſchenſtation für den Handel
mit Norddeutſchland immer mehr; dagegen iſt es Etappe auf den
Hamburger Dampferlinien der Hamburgiſch- Amerikaniſchen Packet-
fahrt-Actiengeſellſchaft der Firma Perlbach und der Schifffahrts
geſellſchaft „Kosmos“, ſowie auf denen des Bremer Lloyd, ſo daß
immerhin gegen 130 deutſche Dampfſchiffe jährlich Havre berühren.

Es folgt Holland mit 14 ausſchließlich kaufmänniſchen Conſulaten,
von denen Diejenigen in Rotterdam und Amſterdam den größten
geſchäftlichen Wirkungskreis haben. Dem Conſulat in Rotterdam
fällt namentlich die Beobachtung und Beaufſichtigung der deutſchen
Auswanderer-Bewegung zu, die hier eines ihrer Hauptverkehrs-
centren hat.

Auf Griechenland kommen 9, auf die europäiſche Türkei ein
politiſches und 7 Wahl-Conſulate; das erſtere in Konſtantinopel,
welches wegen ſeiner günſtigen Lage für den Handel im allgemeinen
und insbeſondere auch für Deutſchland ſtets von Bedentung bleiben
wird. Um den mercantilen und gewerblichen Jntereſſen des Reiches
in Konſtantinopel Vorſchub zu leiſten, iſt in neuerer Zeit von Ham
burg aus eine Dampferlinie dorthin organiſirt worden.

Rumänien zählt im Ganzen 7 Conſuln, von den 2 (Galatz und
Jaſſy) berufsmäßig mit Wahrnehmung der heimathlichen Angelegen-
heiten betraut ſind. Deutſchland hat einen Jmport- Handel nach
Rumänien, der ſich durchſchnittlich auf einen Werth von 2 400 000
Fres. ſtellt, und wollene Fabrikate, Seiden-, Sammet und Strumpf-
waaren Luxusgegenſtände aller Art, Droguerien, Lederartikel und
Stiefel, auch Eiſen, Ftahl, Meſſing und chemiſche Produkte umfaßt.
Die neue ſtaatsrech, liche Stellung Rumäniens wird auch für die

Marſeille und in Havre. Deutſchlands commerzielle und Schifffahrts-

in Marſeille tritt erſt in ihr rechtes Licht, wenn man in Erwägung
ieht, daß ſeit Ende März 1875 die bekannte Hamburger Rheder-

Abfahrt von Hamburg in Barcelona
ermo anlegen

Deutſchland conſulariſch vertreten, iſt Bordeaur beſonders bemerkens-

eines Berufsconſuls in der Habana geführt.
Conſulaten iſt noch des zu Curqao beſtehenden zu gedenken weil

Regelung ſeiner wirthſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland beſtim-
mend ſein und auf die Art der Vertretung der deutſchen Jntereſſen
in den unteren DonauLändern influiren.

Die in Belgien, Portugal und der Schweiz etablirten Conſulate
r eine geringere Bedeutung, da ſie weder größere deutſche Nieder
aſſungen noch Handels oder gewerbliche Jntereſſen zu vertreten
haben. Jn den beiden erſten Ländern beſtehen 6, in der Schweiz
nur 3 Wahlconſulate.

Ein größeres Feld der Thätigkeit und ein vielſeitigeres Gebiet
iſt den Conſular- Vertretern in den überſeeiſchen Ländern Wigan
wo es fich um e vortheilhafter Märkte, um die Erſchließung
neuer Abſatz Diſtrikte und um die Gewinnung feſter und guter ge
ſchäftlicher Verbindungen für das Jnland handelt. Hier rückt der
Conſul ſeinen Schutzbefohlenen auch perſönlich näher und wird zum
Halt und zum Mittelpunkt des Deutſchthums, das in ihm ſeinen be
rufenen Vertreter a

Der Zahl nach iſt Amerika der am ſtärkſten mit einer Conſular-
Vertretung bedachte Welttheil. Jn Britiſch- Nordamerika ſind 10 Con-
ſulote, in dem engliſchen Central- Amerika 1 (Belize in Britiſch
Honduras), in dem engliſchen Weſtindien (Jamaica, BahamaJnſeln)
7 deutſche Conſulate errichtet. Jn Britiſch-Guyana, dem einzigen

TerritorialBeſitz des Vereinigten Königreichs in Süd-Amerika, wird
Deutſchland durch 3 e vertreten.

Zahlreichere deutſche Gemeinden und auch regere geſchäftliche Be
ziehungen als hier hat Deutſchland im ſpaniſchen Weſtindien (Cuba,
Portorico), das mit 11 Conſulaten beſetzt iſt, unter dieſen das wich-
tige Berufsconſulat in der Habana. Die ſchwebenden politiſchen

Verhältniſſe dieſer Colonie, im Verein mit dem Umſatz, den deutſche
Häuſer und Schiffe hier in Tabak machen, haben zu der Einſetzung

Von den weſtindiſchen

dieſer Platz durch die Dampfer der Hamburg- amerikaniſchen Packet
Fahrt Aktiengeſellſchaft in regelmäßiger Verbindung mit dem Mutter
land erhalten, etwas Exporthandel nach Deutſchland treibt. Die
Hauptartikel deſſelben find getrocknete Apfelfinen- und Limonen-
Schalen (aus denen der bekannte Liqueur gewonnen wird), Salz,
Strohhlite und Alos-Faſern, die nach Hamburg verkauft werden.

Unter den in den ſelbſtſtändigen Staaten Amerika's eingeſetzten
Miſſionen nehmen diejenigen, welche in den Vereinigten Staaten
urd in Mexiko aufgeſtellt ſind, das größte Jntereſſe in Anſpruch.
Dort ſind es deren 17, auf einem von zahlreichen deutſchen Be
dige bewohnten Gebiete, uach welchem noch jetzt alljährlich
15 000 bis 18000 Perſonen aus Deutſchland ihren Weg nehmen.
Jn den wohl die ſtärkſte deutſche Colonie außerhalb Europa's dar-
ſtellenden Vereinigten Staaten wurde zuerſt nur' ein General Be
rufs) Conſulat zu New ork geſchaffen, das ſämmtliche Wahl Con
ſulate im Gebiete der Union beauffichtigen und leiten ſollte. Es er
wies ſich dann bald darauf auch als erforderlich, für den fernen Weſten
einen beſoldeten Conſul anzuſtellen, und ein ſolcher wurde nach den
immer mehr aufblühenden San Francisco entſandt. Die Zahl der
dieſe Stadt bewohnenden Deutſchen iſt n v rößer alsan anderer Stelle. Die deutſche Sprache iſt laut eſchiuß der
Staatslegislatur Gegenſtand in den öffentlichen Schulen, der Umfang
der Geſchäfte der zahlreichen deutſchen Häuſer in San Francisco iſt
ſehr bedeutend, und es iſt anzunehmen, daß ein großer Theil des
Tanga mit Jndien, Auſtralien, Oceanien, Japan, China dereinſt in

eutſche Hände übergehen wird.
(Fortſetzung folgt.
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anwalt Kunitz am 16. April d. J. Mittheilung zugegangen, richtetenwir eine Eingabe an Se. Excellenz den Herrn Kudeuehiniſer, in

welcher wir darlegten: daß der beklagte Paſſus durch eine unerwünſchteFügung von ümſtänden ohne unſer Vorwiſſen in die Zeitung Auf-

nahme gefunden daß wir die ſtattgefundene Aufnahme bedauern
und daß wir Sr. Excellenz dankbar ſein würden, wenn er auf Grund
der dargelegten Umſtände ſeinen Strafantrag zurückziehen wolle.
Zugleich erklärten wir uns bereit, im Falle der Gewährung unſerer
Bitte an der Spitze unſeres Blattes eine Erklärung des vorſtehenden
Jnhalts zu veröffentlichen. Se. Excellenz hat unterm 27. d. M.
unſerem Anſuchen willfahrt, mit der Bedingung, daß die vorſtehend
mitgetheilte Erklärung innerhalb 8 Tagen an der Spitze unſerer
Zeitung veröffentlicht werde. Wir bekennen uns hierdurch zu dem
Jnhalte und Wortlaut der obigen Erklärung und wiederholen zum
Schluß den Ausdruck unſeres Dankes an den Herrn Kultusminiſter
für die Gewährung unſerer Bitte. Dr. Perrot, verantwortlicher Re
dakteur der „Deutſchen Reichspoſt“.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 4. Juni. Vergangenen Freitag
ſtürzte hier ein Maurer vom Gerüſt und ſtarb an dem er-
lititenen Schädelbruch am folgenden Tage. Am Sonntag
erhängte ſich ein dem Trunk ergebener und augenblicklich
arbeitsloſer Arbeiter.

Jn Weißenfels findet am Montag, den 9. Juni,
der Verbandstag des ſächſ. anhalt. Barbierherren-
Vereins ſtatt, an dem auch Nichtmitglieder theilnehmen
können.

Die Stadtverordneten von Schkeuditz haben den
Beſchluß gefaßt, gegen den Ausſchuß der dortigen Spar-
kaſſe event. regreßweiſe vorzugehen falls ſich, wie leider
anzunehmen iſt, ein erheblicher Ausfall beim Verkaufe der
Ritergüter ergeben ſollte, welche weit über deren Werth
mit Sparkaſſengeldern beliehen worden ſind.

Am vergangenen Sonnabend wurde die verehelichte
Baum aus Hetzdorf bei Eiſenberg, welche, wie wir ſ. Z.
berichteten, ihre 3/, reſp. 1 Jahre alten Kinder in
einem Jauchenloch ertränkt hatte, vom Gericht in Alten-
burg nach zweitägiger Verhandlung zum Tode verur-
theilt, von der Anklage dagegen, im Februar 1878 die
78 jährige Großmutter ihres Mannes ebenfalls in einem
Jauchenloch ertränkt zu haben, wegen mangelnder Beweiſe
freigeſprochen.

Seit einigen Tagen finden Vermeſſungen zur An-
lage einer normalſpurigen Bahn zwiſchen Harzge-
rode und Jlſenburg ſtatt. Wie verlautet, ſoll dies ein
Projekt des Grafen Stolberg ſein. Wegen der Abfuhr der
J rodukte der Grafſchaft Holz, Eiſenwaaren, Maſchinen
theile würde dieſe Bahn von großem Nutzen ſein und
bei der jetzigen gedrückten Lage auch zugleich wieder Ausſicht
auf Arbeit gewähren.

Am Morgen des erſten Pfingſtfeiertages, ſchreibt man
der „Nordh. Ztg.“ aus Roßla, wanderte ein Waldarbeiter
aus Udersleben nach Tilleda, um bei dem daſigen Förſter
geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Als der Mann
den Forſt des Kyffhäuſergebirges im erſten Morgengrau
rurchſchritt, erhielt er von der Seite einen Büchſenſchuß.
Zahlreiche Schrotkörner haben beide Arme erheblich ver
wundet und ſtarken Blutverluſt verurſacht. Wie man ver
muthet, hat der Schuß dem Waldarbeiter gar nicht gegol-
ten, ſondern dem Förſter, und Rachſucht iſt der Beweg-
grund zur That geweſen. Ueber die Perſon des Thäters
iſt man noch nicht ganz im Klaren. Der ſchwerverwundete
Waldarbeiter, Vater dreier Kinder, wird vorausſichtlich
Jahr erwerbsunfähig ſein.

Ausſtellungen.
Die Alterthümer- Ausſtellung in Münſter, welche in

der weſtfäliſchen Hauptſtadt zur funfzigjährigen Jubelfeier des
dortigen Alterthumsvereins für die beiden erſten Juniwochen
veranſtaltet wird, entwickelt ſich, der „Weſ. Ztg zufolge, über alle
Erwartung großartig. Kirchen und Schlöſſer. Muſeen und
Bibliotheken, Behörden, Korporationen und Private ſcheinen förm-
lich gewetteifert zu haben aus ihren reichhaltigen Schätzen das
Herrlichſte, Koſtbarſte und Jntereſſanteſte herzugeben. Man darf
unbedentlich behaupten nicht blos daß eine ſo reiche und ſo bedeu
tende Sammlung von Alterthümern in Weſtfalen noch niemals
zuvor vereinigt war, ſondern auch daß kaum eine zweite Provinz
einen ähnlichen Reichthum würde aufſtellen können. Der möglichſt
kurz gehaltene Katalog, welcher am Eröffnungstage, Pfingſtſonntag,
in ſchmuckem Gewande fertig vorliegen ſollte, umfaßt nicht weniger
als zehn Druckbogen. Auf den erſten fünf find zunächſt 39
römiſche, 52 germaniſche und 36 merovingiſche Alterthümer auf-
gezählt. Darauf folgen 141 Nummern mit „Waffen“, an der Spitze
die ganze Ritterrüſtung Walthers von Plettenberg. Dann aber
Jommt ein unabſehbarer Reichthum von 6 700 „Metallſachen“,

Dehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Diebſtähle aus den Pferdeſtällen in hieſiger Um-
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an der Spitze der Reiſekelch des heil. Ludgerus, welchem beinahe
70 weitere Kelche aus dem 11. bis 17. Jahrhundert, ſowie eine
lange Reihe der herrlichſten Reliquienſchreine, Monſtranzen, Ciborien,
kleinerer Reliquiarien (über 80), Kreuze, Altar-, Kron und Stand-
leuchter, Rauchfäſſer, Gießlöwen, Weihkeſſel, Schüſſeln, Pokale,
Becher, Schalen, Doſen, Schmuckkäſtchen, Beſtecke, Ketten, Roſen-
krän,e, Medaillons, Figuren, Uhren, Stäbe, Schlöſſer, Mörſer,
Krüge c. alleſammt durch Alter und Kunſtwerth hervorragend
ſich anſchließen. Die nächſte Abtheilung bringt Sachen aus Bein,
Schildpatt u. dgl. Dann folgen die antken Möbel die Gobelins
und Tafelbilder, die Werke der alten Bildhauer- und Holzſchneide-
kunſt, die alten Buchmalereien, die Glas- und Porzellanſachen, die
Paramente und Stickereien c.

Literariſches.
Der erſte Vand von Georgens pädagogiſchem Kunſt-

journal für Eltern, Lehrer und Erzieher, (Richter's Ver-
lags- Anſtalt in Leipzig „Der Jugend Spiel und Arbeit“
iſt nun in zwölf Heften (jedes mit einer großen techniſchen Beilage)
in eleganter Mappe für v Mark durch alle Buchhandlungen des Jn-
und Auslandes zu beziehen. Der reichhaltige poetiſche Jnhalt, die
von Künſtlern erſten Ranges ausgeführten Bilder und Arbeitsvorla-
gen für Knaben und Mädchen aller Altersſtufen, ſind in dem Geiſte
geſchaffen und geordnet, um in der Familie wie in der Schule ein
Rathgeber und Führer bei der Erziehung und dem Unterrichte zu
ſein und dauernd zu bleiben, da nur das Gediegenſte und auserwähl-
teſte geboten und die Ausſtattung eine vortreffliche iſt. Jm Anſchluß
an dieſen erſten Band wird im Jahre 1879 der zweite unter dem
beſonderen Titel: „Georgens, Mutter- und Kindergarten-
buch“ dieſelben Ziele verfolgen und ſich von jenem nur inſoweit
unterſcheiden, als ſich der Jnhalt in erſterem auf die früheſte Kind-
heitsperiode beſchrank. Der zweite Theil bietet für die beiden Alters-
ſtufen des Kindergartens vom dritten bis zum fünften und ſieben-
ten Jahre, alſo für den Zeitabſchnitt von der Wiege bis zum Eintritt
des Kindes in die Schule, ein vollſtändiges, aus den Quellen der
Volksliteratur und der Tradition geſchöpſtes, in einer langjährigen
vielſeitigen Praxis bewährtes Material in Lied, Bild und Wort.
Die voltsthümlichen Spiel- und Liedweiſen alle andern blieben
grundſätzlich ausgeſchloſſen ſind von Profeſſor C. Erk geprüft, rich-
tig geſtellt und größtentheils mit Klavierbegleitung verſehen. Für
die bildliche Ausſtattung waren Marie ron Olfers, Paul Meyerheim,
C. Röhling, K. Wetzel und der Architekt G. Lilienthal thätig. Der
Typendruck iſt elegant, deutlich und klar. Der Zweck der Hefte iſt:
die Vereinfachung des Kindergartens zu bewirken und überhaupt die
Spiele und Beſchäftigungen der Kinder wieder in die volksthümlichen
Bahnen zu lenken. Das ganze Werk erſcheint in ſechs Heften
à 32 40 groß Folioſeiten in Farbendruck. Das erſte Heft iſt Ende
März ausgegeben und liegt in jeder Buchhandlung zur Anſicht auf
und jedes folgende von zwei zu zwei Monaten. Der Abonnements-
vorzugspreis für jedes Heft beträgt 5 Mark (einzeln zahlbar) und
nimmt jede Buchhandlung und Poſtanſtalt Beſtellungen entgegen.

Götterkampf oder Jupiter--Jehovah--Chriſtus. Einhochintereſſantes Werk, das dieſen Titel führt, iſt in den letzten Tagen

vollſtändig geworden und zur completen Ausgabe gelangt. Der wohl-
bekannte und beliebte Romanſchriftſteller Arthur Storch hat in
dieſem Original-Roman ein ganz eigenthümliches Thema gebracht
und, auf die beſten e Quellen geſtützt, hauptſächlich dieZeit der Zerſtörung Jeruſalems und der damaligen gleitgionetännpfe

auf's Ausführlichſte behandelt. Jn dieſen Schilderungen ziehen in
buntem Farbenwechſel die intereſſanteſten Bilder der römiſchen Welt
herrſchaft und des heiligen Landes „Paläſtina“ an uns vorüber.
Wir lernen das einſt ſo mächtige Rom, die friedliche Stätte der erſten
Chriſtenheit, die Apoſtel und deren Schüler im romantiſchen Laufe
der Lectüre kennen und das Urchriſtenthum in ſeiner damaligen Rein-
heit und unbefleckten Erhabenheit würdigen ein Leſeſtoff, der wohl
in allen Kreiſen Beifall findet. Der Roman liegt nun in 20 illuſtrir-
ten Lieferungen à 50 Pf. vor und kann von jeder Buchhandlung be-
zogen werden. Jeder Abnehmer des ganzen Werkes erhält noch
außerdem, ohne jede Nachzahlung, ein in Lichtdruck ausgeführtes
Gratis-Prämienbild „Kinderluſt“.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 4. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,65 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Ed. London 8
Tage 20,42 Bf. do. 3 Monat
bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4/, 99,10 Bf. Reichs- Anleihe 4
99,30 Bf. Dampfſchifff.“StammActien 4 127,00 bz. do. Priorit.
Actien 5 103,00 Gd. Magdekurg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 144,25 f. Magdeburg Halberſt. StammPrioritäts Actien
Lit. B. 3 o 88,60 f. Magdeb -Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 112,00 Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Oblig. pr. 185
4 96,00 Gd. Magdeburg Halberſtädter 4/, Oblig. I. Emiſſ

Conſolid. Anleihe 4 106.00

4 Magdeburg-Halberſädter 4/, Obligat. 2. Emiſſion
a Magdeburg Halberſtädter 4/, Oblig. 3. Emiſſion
4 Magdeb. Leipziger neue Oblig 4 103,00 bz. Mag
deburg Leipziger neue Oblig. 4 96 00 Gd. Magdeburg Witten
berger Stamm Actien 3 Magdeburg-Wittenb -Priorit.Actien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit -Oblig. 3. Emifſ. 4/,
101,70 f. Magdeburger Stadt-Oblig 4 Magdeb. Allgem
Very Actien 325,00 Ed Magdeb. Feuerverſ. Actien 2240 00 bz
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 325,00 Bf. Magdeburger Lebens-
ver Actien 299,00 f. Magdeb. Rückverſ.-Actien 500,00 Bf. Mag
de burger Waſſer Aſſecur.-Actien 380 00 Ed. Magdeb. Allg m. Gas

Magdeburger Bankverein -Actien 4
Magdeburger Privatbank-Actien 49 Magdeburger Bau
bank-Aetien 4 Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 Magdeb.

Gasthof- Verkauf. d.
Es bietet ſich Gelegenheit, in einer freundlich gelegenen und ver- ich Neue

kehrsreichen Provinzialſtadt Sachſens einen Gaſthof zu kaufen. 5
Das Grundſtück iſt ſehr ſchön gelegen und im beſten Zuſtande; Fauteuils, 1 Couliſſentiſch, 1 Spie-

SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater Actien
Magdeburger Bade und W.-A.Actien 4 79,00 Gd. Neuſt A.

71,00 Gd.

Brauerei 4 Beuchel Co.-Actien 4 Carol., conſ
Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer Eas-Actien do. junge Actien 4 Eiſengießere
NienburgActien 4 Marie, conſ, Bergwerks. Actien 4 7460
Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 131,75 Gd. Sped,
Comt. Fritſche-Actien 19,50 Gd. Magdeb. StraßenbauActien i
118,00 Bf.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Mai.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet

Gegen d. 23. Mat,

552,676,000 Abn. 2,554.000
46,852,000 Abn. 191000
6,229,000 Zun. 2,117000

323,080,000 3.n 12,874 000

2) Beſt. an Reichskaſſetiſcheinen
3) do. an Noten and. Banken
4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardenforderungen 50,985,000 Zun. 2,206,000,
6) do. an Effekten 24,330,000 Abn. 1988 000
7) do. an ſonſtigen Activen 21,877,000 Abn. 13000,

Paſſiva. e8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

W 120,000,000 unverändert.
15,223,000 unverändert.

655,255,000 3un. 14,959,000.

bindlichkeiten „224,995,000 Zun. 246
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 3,595,000 Abn. 2,776.000
13) Die ſonſtigen Paſſiven 951,000 Abn. 241000,

Bericht des Sckretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 5. Juni 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feſter, geringere Sorten 170 175
mittlere 193--198 feinere 202206 bez

Roggen 1000 Kilo 147150
Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft, Preiſe nominell, gerin-

gere Landgerſte 125-140 beſſere 145 152
feinſte Chevalier 160——165 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80 .4
Hafer 1000 Kilo 147153 bez.
Mais 1000 Kilo Donau, neue trockene Waare 132 .4

amerikan. 125——130
Kümmel 50 Kilo 3030,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 100 .4.
Stärke 50 Kilo feſt, 21 —-21,50 .4 bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſter,

51,50 .4, Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75 gefordert.
So 50 Kilo Juni 6,75 .4 bez., ſpätere Termine

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50--7
Kleie, Roggen5,50 Weizenſchaalen 4,50—4,75

Weizengrieskleie 5
Oelkuchen 50 Kilo 7-7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 5. Juni 1879.

Am heutigen Markte wurde bezahlt für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 201-—207 ge

ringere Sorten 174-200
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 147——148,50
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 93
Victoria-Erbſen 180-192 .4 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96-100

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beſörderten un

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne,
Neuſtadt-Vuckau. Am 3. Juni. Brandt, Rongen, v Stct

tin n. Buckau. Roſenberg Holz, v. Liepe n. Buckau. Braune
Stegelitz, Strm. Löcheld, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Nieg er Am 4. Juni. Liepe, Roggen, v.Stettin n. Magdeburg Naumann, leer, v. Kade n. Außig.
Meyer, leer, v. Ketzin n. Magdeburg Bartels, leer, v. Potsdam
r aagis. Andrege, Strm. Meyer, Güter, v. Stettin a. Mag
eburg

Kartoffel

—„[J[„=„

Auction.
Dienstag den 10. Juni e.

Nachmittag 2 Uhr verſteigerePromenade 14:
1 f. Nußbaum-Büffet, Sophas u.

gegend mehren ſich von Tag zu Tag, hauptſächlich iſt es auf Uhren,
Stiefel und Kleidungsſtücke abgeſehen, und zwar in ſolcher Menge,
daß zweifellos mehrere Diebe mitwirken müſſen.

Neuere Diebſtähle ſind ausgeführt in der Nacht vom 23. zum
24. Mai in Schwerz, vom 14. zum 15. Mai in Plößnitz. Aufs-
fällig erſcheint, daß die im Pferdeſtall ſchlafenden beſtohlenen Knechte
kaum zu ermuntern waren.

Dringend verdächtig ſind 3 zuſammen reiſende Männer, von
welchen 2 ungefähr 5 Fuß 3 Zoll groß, bartlos geweſen und von denen
der eine ein Paar in Schwerz geſtohlene lange Stiefel mit gepreßten
Falten getragen hat, der dritte iſt ca. 5* 1-—-2“ groß, von unterſetzter
Figur, blondem Schnurrbart und dicker breiter Naſe.

Jch erſuche um Haftnahme der Diebe und deren Einlieferung an
das hieſige Königl. Kreisgerichtsgefängniß.

Halle a S., den 4. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Für Bruſtkranke
bin ich jeden Sonnabend von 111 Uhr im
„goldenen Herz“ in Halle a/S. zu ſprechen. Heilung durch
Stickſtoffgas oft in 8 Tagen; die anderen Kuren leiſten nichts und

ſind nNeu-Ragoczi. Dr. Sfeinbräcke.
Sonnabend den 7. d. M.

erhalte ich eine Auswahl
der beſten und ſchwerſten
Däniſchen Arbeitspferde.

der Verkehr daſelbſt it der beſte im ganzen Orte.
Zur Uebernahme ſind 30,000 Mark erforderlich und wird noch bemerkt,
daß der Verkauf auf ganz reellen Grundlagen baſirt. Hierauf
Reflectirende wollen Adreſſen unter Z. E. 893 in der Annoncen Expe-
dition von Haasenstein Vogler in Leipzig nieder-
legen, worauf genaue nähere Angaben ſofort erfolgen.

Zu Michaelis ſuche für meine 3 Kinder von 11 9 und
8 Jahren einen gut empfohlenen, befähigten Hauslehrer. Can-
didaten, welche beabſichtigen ſich vor Eintritt in den Staatsdienſt
möglichſt mehrere Jahre auf dem Lande aufzuhalten, erhalten den Vor-
zug und wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe wie Angabe ihrer
Referenzen ſchriftlich bewerben bei dem

Zuckerfabrikanten Vibrans
zu Veſingen bei Braunſchweig.

Heute verlegte ich mein Geſchäft von kleine Ulrichsſtraße 5
nach große Steinſtraße 17 I. Etage,

vis-à-vis Hötel Stadt Hamburg.
Jndem ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Ver-

trauen verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner bewahren
llen.4 “Halie, 5. Juni 1879. Hochachtungsvoll

Vp. Baum gartet,
Fabrik chirurg, Iugtrumente, Bandägist 4. Königl. Kiinir,

Die Kunſtausſtellung im Saale des Stadtgymnaſinms
iſt täglich von Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr geöffnet.

Entree 50 Mittwoch u. Sonnabend Nachmittag von 2 Uhr ab 25
Der Vorſtand.a n.

gel mit Conſole, 2 Wäſcheſchränke
u. div. andere Möbel, ſowie 1 gr.
Fußteppich, 1 Oelgemälde u. ſ. w.
W. Elste, Auct.-Commiſſar.

Ein militärfreier junger Mann,
welcher ſeit längerer Zeit in einer
bedeutenden Mühle als Buchhalter
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Empfehlungen, anderweitig mög-
lichſt in ähnlichem Etabliſſement
Stellung. Man beliebe gef. Offer-
ten unter Z. 100 in der Exp. der
Geraer Zeitung niederzulegen.

Ein junger gebild. Land-
wirth, 7 Jahr beim Fach, dem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht ſofort oder 1. Juli Stel
lung. Gef. Offert. bitte unter
L. X. poſtlag. Tegel bei Berlin
zu ſenden.

Beuchlitz.
Sonntag zu Kleinpfingſten Tanz-

muſik, ausgeführt von dem Muſik
corps des 12. HuſarenRegts., wo
zu ergebenſt einladet FrankKe.

Ein maſſiver Ring mit Emaillen-
Kreuz in d. Geg. v. Zappendorf nach
Müllerdorf verloren geg. Belohn.
abzug. bei Knäuſel, Müllerdorf
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Telegraphiſche Depeſche der S Zeitung.
erlin, d. 5. Juni. as Befinden des

Kaiſers iſt gut; die Anſchwellung im weiteren
Abnehmen.

Paris, d. 4. Juni. Der Kriegsminiſter hat der mit
der Prüfung der Geſetzentwürfe über die Armeerekrutirung
beauftragten Kommiſſion mitgetheilt, daß er einen Geſetz
entwurf vorlegen werde, durch welchen die Dienſtzeit in
der Armee auf 3 Jahre reduzirt und die Einrichtung des
Einjährig Freiwilligendienſtes aufgehoben werden ſolle.
Dagegen ſolle eine halbjährliche Preisbewerbung eingerichtet
werden, auf Grund welcher die Dauer des Dienſtes in der
Armee für Diejenigen, welche als die Befähigten anerkannt
werden, abgekürzt werden kann.

Paris, d. 4. Juni. Nach aus Algier hier einge-
gangenen Nachrichten iſt die aus 1600 Mann mit 2 Sek-
tionen Artillerie und 110 Pferden beſtehende Truppenab-
theilung, welche zur Unterdrückung der in Ouled Daoud
zwiſchen Batna und Biskara ausgebrochenen Unruhen dort-
hin beordert worden iſt geſtern auf einer Fregatte nach
Philippeville abgegangen. Den Unruhen wird hier keine
Bedeutung beigelegt.

Deutſches Reich.
Berlin den 4. Juni.

Man erzählt ſich, daß die Fragen der Etiquette,
welche in den Tagen der goldenen Hochzeit zu löſen
ſein werden, den damit betrauten Hofchargen ganz be-
ſondere Schwierigkeiten bereiten. Man empfindet es ge
wiſſermaßen als eine Erleichterung, daß der Geſundheits-
zuſtand des Königs von Württemberg dieſem nicht zu ge
ſtatten ſcheint, ſich in Berlin einzufinden. Die Regelung
der Frage, wem von beiden, dem König von Württem
berg oder dem König von Sachſen der Vorrang gebühre,
könnte einen gewiſſenhaften Ceremonienmeiſter zur Ver-
zweiflung bringen. Jetzt wird, wie bereits mitgetheilt,
der König von Sachſen die von den regierenden deutſchen
Fürſten geſtiftete Ehrengabe dem Jubelpaare überweiſen.

Miniſter Falk hatte von Marburg aus, wo er der
Einweihung des neuen Univerſitätsgebäudes beigewohnt,
verſchiedene Orte der Provinz HeſſenNaſſau beſucht. Jn
Frankfurt a. M. verweilte er am letzten Freitag und Sonn
abend und nahm Einſicht von faſt allen neuen öffentlichen
Gebäuden, namentlich der Schulen. Mit beſonderer Be
friedigung ſprach ſich der Miniſter über die prächtigen An-
ſtalten aus, die Frankfurt zur Jugenderziehung in neueſter
Zeit errichtet hat, und beglückwünſchte eine Stadt, die es
verſtehe, für ihre Kinder in richtiger Weiſe zu ſorgen. Zu
Ehren des anweſenden Miniſters brachten die Mitglieder
des Frankfurter Lehrervereins demſelben im Frankfurter
Hof ein Ständchen. Jn ſeiner Antwort auf die Anſprache
ſagte der Miniſter u. A.: Man habe ihm den Vorwurf
gemacht, er ſtrebe nur danach, den Kopf des Kindes mit
möglichſt vielen Kenntniſſen zu erfüllen und vernachläſſige
dadurch die erziehlichen Momente; allein die Lehrer wüß-
ten genauer, wie es mit dieſem Vorwurf beſchaffen ſei;
ſie allein ſeien ihm die kompetenten Richter in dieſer
Frage, und da freue er ſich denn über den erneuten Be
weis freundlicher Anerkennung ſeitens der Lehrerſchaft,
wofür er herzlich danke.

Der Fürſt Alexander von Bulgarien hat, wie
die „Poſt“ mittheilt, vor ſeiner Abreiſe von Potsdam den
Unteroffizieren des Regiments Gardes du Corps, bei dem
er bisher geſtanden und in dem er zum Major à la suite
ernannt iſt, in einer Potsdamer Reſtauration ein Abſchieds-
feſt gegeben, bei welchem er ſelbſt längere Zeit mit den
Offizieren des Regiments verweilte und ſich in leutſeligſter
und kameradſchaftlicher Weiſe mit den Unteroffizieren unter
hielt. Mit einer kurzen Anſprache nahm der Fürſt vom
Regimente Abſchied, gelobte, demſelben ſtets eine treue
Erinnerung bewahren zu wollen und vertheilte zum Schluß
an einzelne Wachtmeiſter Andenken in Form goldener Er-
innerungszeichen an die goldene Hochzeit des Kaiſerpaares.

Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier unſeres
Kaiſerpaares fordert in London ein Comité angeſehe-
ner Deutſchen an deren Spitze der durch ſeine unermüd-
liche und hochherzige Sorge für das Wohl ſeiner nothlei-
den Landsleute rühmlichſt bekannte Baron v. Schröder
ſteht, durch ein Rundſchreiben zur Zeichnung von Beiträ-
gen zur Gründung einer „Kaiſer Wilhelm- Stiftung
für deutſche Waiſenkinder“ auf.

Die königlich preußiſchen Landgeſtüte ſind nach
einer kürzlich ergangenen Entſcheidung des Ober-Verwal-
tungsgerichts, inſoweit ſie ihrem eigentlichen Zwecke, der
Züchtung von Pferden dienen, von den Kreislaſten be
freit. Dagegen ſind die den Landgeſtüten überwieſenen,
für die Zwecke des Geſtütsweſens nicht unmittelbar noth-
wendigen Einrichtungen, z. B. die der Geſtütverwaltung
zunächſt zur gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Nutzung
überwieſenen ſogenannten Geſtütsvorwerke, von den
Kreislaſten nicht befreit.

Aus Elſaß-Lothringen. Ueber die Reſultate des
Aushebungsgeſchäfts im Jahre 1877 theilt die (amt-
liche) „Gemeindezeitung“ Folgendes mit: „Von den 36,905
jungen Leuten, die ſich bei der Aushebung zu ſtellen hat-
ten, blieben 11,124 unermittelt und 3120 blieben ohne
Entſchuldigung beim Ober-Erſatzgeſchäft aus; 732 befan-
den ſich ſchon in der Armee als Drei- und Vierjährig-
Freiwillige und 540 waren zum Einjährig-Freiwilligendienſt
berechtigt. Andererſeits waren 11 als moraliſch unfähig
geſtrichen und 3199 als dauernd unbrauchbar ausgemuſtert
worden. Wegen nicht vollkommener Dienſtfähigkeit oder
als überzählig wurden 1474 der Erſatzreſerve 1. Klaſſe und
534 der Erſatzreſerve 2. Klaſſe überwieſen; 9308 wurden
als derzeit untauglich oder in Berückſichtigung häuslicher
Verhälniſſe c. auf ein Jahr zurückgeſtellt. Jn die Armee
wurden 414 junge Leute für die Garde und 4261 für die
anderen Armeekorps ausgehoben.“ Aus dieſer Darſtellung
geht hervor, daß ſich von denen, die nicht untauglich wa
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ren, ein beträchtlicher Theil der Militärpflicht entzogen hat.

Zweite Beilage zu 129 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 6. Juni 1879.

Ueber die Schiffsbewegung der deutſchen Ma-
rine in der zweiten Hälfte des Monat Mai iſt noch zu
melden Kanonenboot Albatros befand ſich in Auckland,
Ariadne auf den Tongainſeln, Bismarck auf See nach
Apia, Komet in Konſtantinopel, Cyklop in Chefu, Freya
in Hongkong, Hanſa auf der Reiſe nach Valparaiſo, Luiſe
und Leipzig auf der Fahrt nach Hongkong, Nymphe in
Norfolk, Wolf auf See nach den Anamitiſchen Jnſeln,
Prinz Adalbert in Yokohama. Jn Bezug auf das Uebungs-
geſchwader wird amtlich bekannt gemacht, daß daſſelbe aus
dem „Friedrich Karl“, „Kronprinz“, „Friedrich der Große“,
„Preyßen“ und dem Aviſoſchiff „Gazelle“ beſtehen und
unter dem Commando des Contre- Admirals Kinderling in
Kiel formirt werden ſoll. Das Kanonenboot Nautilus iſt
in Kiel am 30. endgültig in Dienſt geſtellt worden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
mittelſt Reſcripts genehmigt, daß zu einer von der Finanz-
commiſſion der Gewerbeausſtellung für das Harzge
biet im Sommer d. J. zu Wernigerode zu veranſtal
tenden öffentlichen Ausſpielung ausgeſtellter Gegenſtände
für den Umfang der Provinz Looſe vertrieben werden
können.

4 Das Commando des großen Generalſtabes
welches bis jetzt in dem Dorfe Wilsdorf ſeine trigono-
metriſchen Arbeiten vorgenommen hatte, wird nun in der
Gegend von Langenſalza Poſto faſſen und von da ab ſeine
mit einem anderen Commando wahrſcheinlich auf dem
Harze) korreſpondirenden Meſſungen auf dem Kyffhäuſer
weiter fortſetzen. Die Arbeiten der wiſſenſchaftlich wichtigen
Aufgabe ſind natürlich abhängig von den Zuſtänden der
Atmoſphäre, und vor Ende October dürfte daher die Rück
kehr der bezeichneten Commandos nicht in Ausſicht ſtehen.

Die Diſtricts-Thierſchau in Wittenberg,
verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma-
ſchinen und Geräthe c. iſt am 4. d. unter lebhafter Be
theiligung des Publikums von nah und fern eröffnet wor
den und hat ſeitens des letzteren allgemeine Anerkennung
für das Arrangement gefunden.

4 Am 4. d. feierte das Bankgeſchäft J. F. A.
Zürn in Zeitz das 50jährige Jubiläum ſeines Be-
ſtehens.

Am Mittwoch Vormittag wurde die vom „land-
wirthſchaftlichen Verein Zeitz“ ins Leben gerufene „Pro
ductenbörſe“ im Rathskeller zu Zeitz im Beiſein eines
zahlreichen Publikums von Stadt und Land eröffnet. Die-
ſelbe wird von jetzt ab jeden Mittwoch von 11-12 im
Rathskeller abgehalten.

4 Jn Quedlinburg hat ſich ein „Verein gegen un
nützen Aufwand bei Begräbniſſen“ conſtituirt und kann die
Mitgliedſchaft deſſelben durch einmalige Zahlung von 3 .4
erworben werden.

(D Das Orgelconcert im Dom zu Merſeburg
am dritten Pfingſtfeiertage.

Merſeburg, 4. Juni 1879. Geſtern fand im Dom das all
jährliche große Orgelconcert, das 27. ſeit der Begründung
durch den verſtorbenen Engel und das zweite unter der Leitung ſeines
Nachfolgers Schumann ſtatt. Die Nachfolgerſchaft Engel's zu über
nehmen und das, was er auf dem Gebiete des muſikaliſchen Lebens
in unſerer Stadt zgeſtiftet, auf ſeiner Höhe zu erhalten, war eine
ſchwere Aufgabe, aber Schumann hat dieſelbe nach allen Richtungen
hin vorzüglich zu löſen verſtanden, eine Thatſache, die bis jetzt in
hieſigen und denſelben nahe ſtehenden Kunſtkreiſen unbeſtrittene An
erkennung gefunden hat. Was ſpeciell die Orgelconcerte betrifft ſo
hat Schumann denſelben durch die Einführung von Chören einen
beſonderen Reiz verliehen, allerdings ſteht ihm in dem von ihm ge-
leiteten Geſangverein ein Chor zur Verfügung, wie ſelten einem
Dirigenten in Städten von den Verhältniſſen der unſerigen. Das
geſtrige Concert wurde durch das Präludium mit Fuge in G-omollvon Bach eingeleitet. el Wegen Billig aus Erfurt trug das-
ſelbe vor und erwies ſich als berufener Bachſpieler. Wenn dem mu-
ſikaliſchen Laien oder Dilettanten die Schönheiten der Bach'ſchen
Muſik verſtändlich werden ſollen, dann muß er Bach'ſche Compoſi
tionen ſo ſpielen hören, wie Billig dieſe eine ſpielte. Sichere Ruhe
und faſt minutiöſe Klarheit waren die beſonderen Vorzüge ſeines
Vortrages; bei den verſchlungenſten Figuren, bei der Entwickelung
wahrhaft gigantiſcher Tonmaſſen ging dem Zuhörer auch nicht ein
Ton verloren, der Eindruck davon war ein um ſo angenehmerer, als
der Orgelvirtuoſe des vorjährigen Concerts gerade Klarheit im
Vortrage vermiſſen ließ. Jn der zweiten Nummer des Programms
führte ſich der Concertgeber ſelbſt mit einem Sanctus und Agnus
dei als Kirchencomponiſt ein. Beide Sachen ſind in einem würdigen
Style gehalten und recht melodiös, der Chor gab ſie tadellos wieder,
namentlich zeichnete fich der Sopran durch Fülle und Reinheit aus.
Darauf folgte der bekannte Baritoniſt der Leipziger Oper, Otto
Schelper mit der Arie: „Es iſt genug“ aus dem „Elias“. Jch
habe Schelper nur auf der Bühne gehört, aber auch hier in der
Kirche gelangte ſein volles, ausgiebiges Organ zur beſten Geltung.
Etwas ſtörend wirkte eine hier und da hervortretende Neigung, das
e wie ö auszuſprechen. Die zweitfolgende Nummer (die Arie aus
der Matthäuspaſſion: „Aus Liebe will mein Heiland ſterben“ bot
einem einheimiſchen bedeutenden Talent Gelegenheit, ſich auszu-
zeichnen, nämlich Frl. Clara Hoppe, der Primadonna unſeres
Geſangvereins, welcher in allen Concerten (auch im vorjährigen
Orgelconcert) die Sopranſoloparthie zufällt. Frl. Hoppe iſt am
Leipziger Conſervatorium gebildet und betheiligte ſich in der vorigen
Woche an der Hauptprüfung defſelben. Der Kritiker des „Leipziger
Tageblatt“ ſpendet der jungen Dame alles Lob und hebt namentlich
die Fülle und Rundung ihres Organs und die Wärme ihres Vor
trages hervor, Vorzüge, die man hier bereits ſchon früher zu würdi-
gen wußte und welche ſich bei dem geſtrigen Auftreten von Fräulein
Hoppe als noch bedeutend vollkommener geworden erwieſen. Jn
Nr. 6 (Pſalm 96, „Singet dem Herrn ein neues Lied“ für Baßſolo,
Chor, Harfe und Orgel von Müller-Hartung) trat Frau Covaczicg
aus Weimar als Harfenſpielerin auf. Obgleich in dieſer groß ange-
legten und doch leicht verſtändlichen Compoſition des Weimariſchen
Hoforganiſten die Harfe am meiſten zurücktritt, zeigte das Spiel der
Frau Covaczicg doch ſchon die Vorzüge, welche in Nr. 9 (Meditation
über das erſte Bach'ſche Präludium von Gounod) eminent hervor-
traten, nämlich vollendete Technik und künſtleriſch warme Auffaſſung,
welche ich ähnlich nur bei der berühmten Harfenvirtuoſin Eliſe Janſen
in Berlin beobachtet habe. Der Chor, Hr. Schelper und Hr. Billig
Shenn, auf der gleichen Höhe wie in den bereits beſprochenen Auf-

ihrungen. Hr. Billig ſpielte darauf die Rheinberger'ſche A moll-
Sonate, ein bedeutendes, aber nicht leicht verſtändliches, oder beſſer
noch ein etwas unklar disponirtes Tonwerk, welches aber eine aus-
giebige Gelegenheit bot, unſere herrliche Orgel, deren Erbauer, Lade-
gaſt, anweſend war, in ihrer vollen und in der That faſt überwälti-
genden Fülle und Kraft ertönen zu laſſen. Die Regiſtratur lag in
erſichtlich bewährten Händen, das ſich bis zum Gebrauch des vollen
Werks im dritten Satz ſteigernde Crescendo war entzückend ſchön.
Abermals gelangte jetzt eine Compoſition C. Schumann's (Pſalm 9,
2—5 „Von ganzem Herzen dank' ich Dir, o Herr“ für Sopran, Vio-
line, Harfe und Orgel) zur Aufführung, die, wie ich glaube an-
nehmen zu dürfen, eigens für dieſes Concert und die in demſelben
mitwirkenden Künſtlerinnen geſchrieben worden iſt. Sie zeigt aller-
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dings keine Paläſtrinenfiſche oder Bach ſche Strenge, aber ſie ſteht
vollſtändig auf dem Boden kirchlicher Muſik und zeichnet fich 27
einen ſüßen Wohllaut der Melodie und Harmonifirung aus. Au
e ſang Frl. Hoppe ihre Parthie tadellos und Frau Covaczicg
and Gelegenheit, ihr Jnftrument mehr zur Geltung zu bringen. Die

Violinparthie ſpielte Frl. Amanda Maier aus Carlskrona, welche
auch ſchon in Nr. 4, einer Händel'ſchen Sonate für Violine und
Orgel aufgetreten war. Jch habe gegen weibliche Violinvirtuoſen
ſtets ein gewiſſes Mißtrauen gehegt und die Milanolli's als Aus
nahmen betrachtet, aber Frl. Maier's Spiel verdient alle Anerkennung.
Jhr Ton iſt greß ihre Bogenführung ſicher, der Vortrag warm
empfunden und fein nuancirt. Noch mehr zeigte ſich das in den
folgenden, bereits oben erwähnten Gounod'ſchen Meditationen, welche
allerdings nicht von beſonderm kirchlichen Geiſt durchweht ſind, ſon
dern lebhaft den Operncomponiſten verrathen. Den Schluß bildete
das herrliche „Herr durch die ganze Welt“ aus „Athalia“ von Mendelsſohn. Hier vereinigten t Chor, Soli (Frl. Hoppe und Frl.
Kiefer, ebenfalls eine hieſige Künſtlerin mit einer prachtvollen und

vorzüglich geſchulten Altſtimme) und Orgel zu einer außerordentli
r Leiſtung; hier war das Bild von dem Wogen der Töne du

en weiten Raum völlig an ſeinem Platze. Einen würdigern Ab-
u konnte das Concert nicht finden, ein Concert, welches, wie es

er übereinſtimmende Ausdruck der Beſucher war, ſich den 26 vor
hergegangenen auf das Würdigſte anreiht.

Halle, den 5. Juni.
Vom Fleiſchbeſchauer Timpel hier wurden geſtern

wiederum in einer von einer hieſigen Handlung u. A. be
zogenen amerikaniſchen Speckſeite Trichinen gefunden.
Das Fleiſch wurde polizeilich beſchlagnahmt und nach Vor
ſchrift vernichtet.

Am 30. v. M. ſchwamm im Saalſtrom bei Cröllwitz
der Leichnam der ſeit 29. v. Mts. ſich aus der elterlichen
Wohnung entfernt habenden 18 jährigen Frieda Menzel
von hier an.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4. Juni 1879.

Aufgeboten: Der Fleiſcher C. Krippendorf, Giebichenſtein, und
F. Werner, Breitenſtraße 23. Der Former H. Solfrian, Lands
berg a/W., und M. Beeckmann, Hirtengaſſe I. Der Maler M.Beyer, Berggaſſe 2, und A. Hennig, Splhe 9. Der Tiſchler
W. Hornemann, Königsſtraße 20b, und L. Strietzel, Harzgerode.

Der Seiler H. Moritz, aripzig und F. Julius, Neunhäuſer 1.
Der Dreher F. Lachmann, Kleine Brauhausgaſſe 16, und L.

Jäger, Große Brauhausgaſſe 18. Der Zinngießer E. Rohde,
Graſeweg 3, und E. Werner, Köni rn 31. Der Handarbeiter
W. Eichelmann und A. Schiezel, Unterberg 23. Der Sattler E.
Wernicke, Eisleben, und A. Ferkel, Harz 26. Der Handarbeiter
A. Fritſche, Unterberg 22, und W. Strich, Kleine Brauhausgaſſe 11.

Der Gymnafiallehrer Dr. E. Suchsland, Stolp, und F. Werther,
Markt 21/22. Der rn W. E. F. Penſe, Eichenbar-
leben, und F. M. Hübner, Neugattersleben. Der Kaufmann
R. F. Voß, Halle, und A. Landmann, Glauchau.

Eheſchließungen: Der Pferdewärter C. Andrä, Große Ritter-
830 2, und Ch. Peterſon, Bebitz. Der Kanzliſt L. Schildhauer,

önigsſtraße 14, und W. Fehſe, Mittelwache 14. Der Koſſath
W. Wolter, Biere, und A. Schütze, Kleine rhaaga 6.
Der Bahnarbeiter F. Fiſcher, Schützengafſſe 14, und F. Mai,
Schützengaſſe 16. Der Handelsmann J. Roſenbaum, Leipzig,
und R. Frank, Schmeerſtraße 44.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Entbindungs Jnſtitut. Dem
Handarbeiter C. Tänzer eine Tochter, Kapellengaſſe 9J. Dem
Ziegeldecker C. Mente ZwillingsSohn und Tochter Feldſtraße 7.

Dem Bureaugehülfen F. Höpfner ein Sohn, Wuchererſtraße 33.
Dem Maſchinenwärter W. Knöchel eine Tochter, Klausthorvor

ſtadt 16. Dem Locomotivheizer G. Dauer ein Sohn, III. Ver
einsſtraße 3. Dem Zimmermann G. Ufer ein Sohn, Thüringer-
ſtraße 2. Dem Kaufmann A. Kahle ein Sohn, Große Stein
ad Dem Glaſermeiſter A. Mende eine Tochter, Breiten
traße 15.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 6 Tage, Schwäche, Entbindungs
Jnſtitut. Des Nagelſchmiedemeiſter M. Schmieder Sohn Guſtav,
5 Jahr 9 Monat 26 Tage, Weingärten. Die Wittwe Amalie
Hoyer geb. Hammer, 53 Jahr 1 Monat 14 Tage, Morbus Brightii,
Paradeplatz 7. Die Wittwe Marie Hotze geb. Wagner, 68 Jahr
11 Monat 15 Tage, Herzfehler, Siechenhaus. Der Magiſtrats-
Sekretär Moritz Kühne, 38 Jahr 3 Monat 3 Tage,

TageBreitenſtraße 29. Martha Bley, 17 Jahr 7 Monat 6
Degeneration der Nieren, königl. Klinik. Des Glaſermeiſter Ch.
Reichenbach Tochter Hedwig, 4 Monat 23 Tage, Krämpfe, Lange
gaſſe 30. Die Wittwe Thereſe Rofine Schaffernicht geb. Schauer,79 Jahr 4 Monat 20 Tage, Gehirnſchlag, Schützengaſte 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Juni.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Krämer a. Groß Beeren. Hr.
Fabrikbeſitzer Mongé a. Lyon. Hr. Rentier Kirch a. Magdeburg.
Hr. Hotelier Kroſchutkie a. Moskau. Hr. Jnſpector Littig a.
Zwickau. Hr. Eiſenbahn-Chef Kleeberg a. Münſter. Hr. Jngenieur
Weber a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Mayer a. Bremen, Goldſtein
u. Götting a. Berlin, Krug a. Apolda, Schröder a. Hannover,
Vogtmann a. Aſchersleben, Penſe a. Leipzig, Doctor a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Freiherr v. Warburg a. Herrnhut. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Freiherr von und zu Gilſa a. Rammelburg. Hr.
Landrath a. D. v. Nathuſius a. Althaldensleben. Hr. Landſtall-
meiſter v. Wittich a. Friedrich-Wilhelms-Geſtüt b. Neuſtadt. Hr.
Amtsrath Rabe a. Ballenſtedt. Hr. Rentier Bretſchneider g.
Hamburg. Frau Director Dietze a. Altona. Frau Sorge a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Düſterberg a. Elberfeld, Trobach a.
Berlin, Engelhardt a. Cöln, Silberberg a. Paris, Wittſtock a.
Breslau, Reil m. Fam. a. Cairo.

Goldene Kugel. Hr. Offizier Aſch a. Berlin. Hr. Domänen-
pächter Compel u. Hr. Domänenpächter Bringleb a. Coburg. Hr.
Ingenieur Schmidt a. Stettin. Hr. Rentier Hoffmann a. Eiſenach.
Hr. Landwirth Wild a. Coblenz. Hr. Fabrikbeſitzer Werner a.
Bromberg. Hr. Fabrikant Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Tuchmann a. Deſſau, Petersdorff a. Stettin, Singelbach a.
Glaucha, Kirchner a. Nordhauſen, Frankenſtein a. Berlin, Müller
a. Homburg, Böttger a. Dresden.

Goldner Ning. Hr. Superindent Schöttner m. Fam. a. Belgern.
Hr. Fabrikant Neumann a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a.
Berlin, Oertel a. Erfurt, Siegel a. Genthin, Siegling u. Schröter
a. Leipzig, Bacher a. Plauen, Goldmann a. Alfeld, Clasmann a.
Bernburg, Baſch a. Elberfeld, Bracke a. Cöln, Arnheim a. Berlin.
Hr. stud. med. Reichmann a. Tübingen. Hr. an
Helling a. Bonn. Hr. Weinbergbeſitzer Schoß a. Tarbach a/ M.

Ruſſiſcher Hof. Frau Baronin v. Lindau a. München. Hr.
Lieut. d. Reſ. Förſter a. Magdeburg. Hr. Buchhändler Richel a.
Mainz. Hr. Holzhändler Krug m. Sohn a. Dankerode. Hr.
Director Guttſchkow a. Braunſchweig. Hr. Generalagent Schönau
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schwarzenberg a. Chile, Wolff
a. Breslau, Langen a. Cannſtadt, Roſenfeld a. Berlin, Meyer
a. Werdau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Schulze m. Frau a. Berlin. Hr. Rentier
Schneider a. Naumburg. Hr. Buchdruckereibeſitzer Keller a. Berlin.
Hr. Jngenieur Heinike a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Müller
a. Karlsbad, Schütz a. Hamburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Juni.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern an der Oſtküſte
Englands lag, befand ſich geſtern Abend über Jütland und ver-
anlaßte auf der Südſeite heftige Böen mit Regenſchauern. Heute
Morgen liegt daſſelbe in der Nähe von Chriſtiania, während das
unruhige Wetter über Weſtdeutſchland noch fortdauert und ſich nach
Oſten hin ausgebreitet hat, wo die Bewölkung erheblich zugenommen
und ſtellenweiſe Regenſchauer ſtattfanden. Die Temperatur iſt in
Nord Frankreich und Nordweſt Deutſchland ſtellenweiſe erheblich ge
ſunken, ſonſt wenig verändert.
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Coursbericht von Zeising, Arnold, Ieinrich Co.,
am 5. Juni 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 95,90. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 91,75. BerlinStettiner St.-Act. 106,50. t ärkiſche

„HalbStamm-Act. 141,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 153,25. R einſt
Oeſterr. CreditAct

467, Darmſtädter BankActien 129,50. Diskonto-Command.Anth.
e 106,10 Kurz London 20 4

erreichiſche Noten 175,15 Rechte Oder
Ufer-StammActien 123,25. Ruſſiſche 52/, Anleihe von 1877 88.50

Oeſterreichiſche PapierRente 5990.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in r Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

unt. rg. 6 I el. aLuftdruck Par. Linien 333,50 333,72 33279 333,34 Berlin er nen Beorfe-
Luftdruck llim. 752 32 752 82 750,71 75195 BergiſchMärkiſche 91,60. Con Mindener 131,50 Oberſchlenſet

u Shenie e r. Sitggtsahn 487 h.Du de Meer le a la l e e e eben d et 268.-- Er. ar Gonſond n c e e re re
trockenen Luft Mill. 741,27 745,67 743,40 743,45 12825. Framoſen 48650 Lombarden 141.--Rel. Feuchtigkeit 90,6 41,9 63,3 653 o Berliner Getreide Börſe. a wn e e e e e e n eS un „Juli 50. 4melsan wolkig 6. wolkig 6. zml. ht 5.] wolkig 6. Gerſte loco 100--180.olkenform O a u zw. an Cu. l e u i J 83,er Luftdru a reducirt. oco JuniJuli 51,60. Auguſt 53,70,Wärmeminimum in der Nacht vom 2.—3. Juni: 7,5 R. t. JuniJ uguſtSeptbr. 5

57,20. Juni 57, Septbr. Octbr. 57,40.9,38 C. Rüböl loco
Die vom Carl Stangenſchen Reiſebureau (Berlin, Markgrafenſtr. 43) projectirte

kleine Geſellſchaftsreiſe nach Wien und Venedig iſt am 30. Mai c. angetreten worden.
Für die Stangenſchen Reiſen nach Paris und London (16. Juni), für die Reiſen
nach OberJtalien durch die Schweiz und für einen Anfang Juli abgehenden Extra
zug nach Frankfurt a. M. und der Schweiz gehen zahlreiche Anfragen ein, ſo daß
alle dieſe Unterne De als geſichert erſcheinen; ebenſo ſteht bereits die Aus
führung der nach Schweden Norwegen und Dänemark profektirten e feſt. Die
letztere wird über Roſtock, Nykjöping nach Copenhagen geführt, dann über almoe,
Jönköping, die großartigen Kanäle nach Stockholm, wo verſchiedene Ausflüge unter
nommen werden. Dann geht die Reiſe nach Chriſtiania und den ſchönſten Parthien
Norwegens in Thelemarken, Hedemarken bis Drontheim und auf dem Rückwege
werden Romsdalen, Bergen, Sarpsborg und den Trollhättafällen Beſuche abgeſtattet.
Die Reiſe fällt in die beſte Jahreszeit für den Norden.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 6. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Synagogen Gemeinde Freitag d. 6. Juni Ab. 7 U. Gottesdienſt, Sonn

abend d. 7. Juni Morg. S U. Gottesdienſt.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. II--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

e e

Avis! BlEinem verehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich die von Gebr. EKIitzsch früher eriichtet
geweſene

Schwimm- und Bade- Anſtalt
in den Weingärten von Grund aus reſtaurirt, mit verſchiedenen
Neuerungen verſehen und mit allem der Jetztzeit entſprechenden Com-
fort ausgeſtattet habe.

Schwimmunterricht wird unter der ſorgfältigen Leitung eines
geübten Lehrers und nach der neueſten, auf praktiſchen Erfahrungen
gegründeten Methode ertheilt.

Jch halte meine Badelocalitäten, welche vom I. Juni an eröff-
net ſind, zu häufiger Benutzung angelegentlich empfohlen und zeichne

Hochachtungsvoll

G tr Folith.Kupfer- und Gelbgiesserei-Waaren- Fabrik

on Theodor LKeil,
Vormals L. A. Mocat, alter Markt 6,

empfiehlt
s eine Werkstatt sein Lager

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße u Erbauung aller Ge- von Kupferblechen, Kol-
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch, Zuockerfabriken,
räthe und Apparate für benkupfer, Kupferdraht

Braues- zu Blitzableitern, Zinn, ZinkK,

Rechnen. rei B ien, Des Blei, Kupf Blei dVolksbibliothek: von 7—8 geöffnet im Rathhaus. reien u. Brennereien, Pe- Blei, Kupfer-, Blei unStenographenBund „Eyſtem Noller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“. stillationen, Stärkefabri- ERisenrohren, Badeöfen,
Freiwillige Turner- Feuerwehr Ab. 8 Apell und Uebung (Rathshof). Ken, Wasserleitungen, KupferkKessel, Plätten,

Warmwasser- und Dampf-
heizungen., Reparaturen Wer-
den jederzeit bestens ausgeführt.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Schauſtellungen c. Rice's zoolog. Ausſtellung: geöffnet tägl von früh 10 bis Ab. 10

im Moritzzwinger.

Mörser und allen Sorten Ge-
schirre für Haus und Land-
wirthschaft.

Hr. A. Fräncke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
bäder zu erſt Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7

bis Abends 8. ereit. Fortwährend friſcheZiegenmilch.
Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwoefel-, Malz-, Kleien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittäg für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

meencecrec reBekanntmachungen.

Der hinter den Handlungscommis Heinrich Schwarze aus
Leipzig wegen Urkundenfälſchung unterm 9. Januar 1878 erlaſſene

öblirte Wohnungen zum Beziehen

Abreiſe am 10. Juli. Dauer
zurück 1000 Mark, bis Stockholm u.
für den Norden.

eferenzen nur in

Steckbrief iſt erledigt. Ceckbrief iſt erle Foalte a/S., den 30. Mai 1879. Carl war ge
Berlin W., Markgrafenſtraße 43.Der Königliche Staatsanwalt.

Carl Stangem'sche 10. Gesellschaftsreise
nach Dähtemark,

Schweden ung Norwegen!
6 Wochen. Preis bis Drontheim u.

zurück 1500 Mark, bis COhristiania mit Thelemarken und Hedemarken u.
zurück 800 Mark. Schönſte Jahreszeit

Außerdem werden von dem unterzeichneten Bureau, das nunmehr über
100 Geſellſchaftsreiſen nach allen Ländern der Erde wirklich
ausgeführt hat, folgende Touren unternommen 16. Juni Paris, ebenſo
London 5. Juli Extrazug nach Frankfurt a F. u. der Schweiz;
Geſellſchafts-Reiſe nach Ober- Italien durch die Schweiz, nach Paris:;

im nach Italien, Spanien und dem Orient. Proſpecte J
u.

G s Reise-Bureau,

Der hinter den Fleiſcher Julius Karl Erdmann Maeder e m
aus Bernburg wegen Diebſtahls unterm 6. Mai er. erlaſſene Steck
brief iſt erledigt. II

Halle aS. den 31. Mai 1879.Der Königliche Staatsanwalt. TValls acht. AueTobscoht,
Brust- und Magenkrämpfe

Am 22. April 1879 ſchwamm zu Weſenitz ein unbekannter männ- werden dauern geheilt und wollon sich die daran Leidenden
licher, ſtark in Verweſung übergegangener Leichnam, 1 m 58 em lang, vertrauensvoll an mich wendev.
bekleidet mit dunklem, weißgeſtreiftem Halstuch, blauſtreifigem leinenen S Hunderte Atteste von gebeilten Patienten, welche ich seit

Jahren aus meiner Cur entliess, sowie Referenzen vonArbeitshemd, grauer Weſte, grauen Buckskinbeinkleidern mit ledernen h S Zuyerlussigen Persönſiohkeiten ſtehen zur Verfügung. Du
Dr. der Philosophie Sylvius Boas,

Sp ecialist für Nerven- und Krawpfleiden ete.
Sprechstunden täglich von 10--12 und 24.

Berlin W., Potsdamerstr. 104, I.
i Ausvwärts brietlich.

Stegen, baumwollenen Unterbeinkleidern, baumwollenen Strümpfen
und kalbledernen Stiefeletten, an.

Bei demſelben wurde ein Portemonnaie mit 3 54 Jnhalt
vorgefunden, welches ſich bei dem Ortsſchulzen in Weſenitz in Ge-
wahrſam befindet.

Jch erſuche um Mittheilung über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen.
Halle a/S., den 3. Juni 1879.

Der Königliche Staatsanwalt. Freitag
Der hinter den Bierverleger Carl Abel aus Magdeburg we-

gen wiederholten Betrugs unterm 23. December v. J. erlaſſene Steck
brief iſt erledigt.

Halle a/S., den 4. Juni 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

W

bullen zum Verkauf bei

den G. u. den 7. d. M.
ſteht ein Transport der beſten Al-- W
tenburger hochtragenden Kühe und

Kalben, ſowie 2Simmenthaler Zucht-

E.
Die Lieferung und Montage der Eiſenconſtructionen hieſiger

Königlicher Univerſitäts-Bibliothek u. z.
rot. 102,000 kg. gewalztes Schmiedeeiſen,
m 14,000 t Conſtrucetionen inchmiedeeiſen,

Grosses

2239900 Anfang 8 Uhr.

e
Hob. Pefeold,. Weissenſels a/S.

Sonnabend Abend den 7. Juni
Concert

von der Capelle des 107. Regiments unter Muſikdirector Walthor.
Entrée 50

ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.Offerten werden bis ſpäteſtens Chili-Salpeter
in Ballen und ausgewogen em-Montag den 16. Juni er. Vormittags 11 Uhr en biligt. Ferg. Um

im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtraße 24, angenommen. Zeich
nungen, Berechnungen und Bedingungen liegen ebendaſelbſt innerhalb Ein a. Jahr alter Bulle, Hol-
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können gegen Einſendung der länder Raſſe, Farbe graubunt, ſteht

Copialien bezogen werden. zu verkaufen in Jlbersdorf 10.
Halle a /S., den 30. Mai 1879. Verwalterſtelle auf Rittergut

Königl. Landbaumeiſter Marienthal beſetzt.
von Tiedemann. Matthaei.

„Gußeiſen, Vorher im Lokal und bei Ktein brecher Jasper 3 Billets zu 1.4.
Wlerrsohattthe Belbtag

in freundlicher Lage, auf Wunſch
auch Pferdeſtallc. iſt zu vermie
then und 1. Octbr. er. oder auch
früher zu beziehen

Merſeburgerſtraße 38.

Eine neumilch. Kuh mit Kalb zu
verkaufen in Dölbau Nr. 2. Fleiseher.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

——2 rer
Auf der Königlichen Steinkohlen

grube zu Löbejün gelten vom
4. Juni er. ab folgende Kohlen
preiſe:

Ein Hectoliter Stückkohlen 1
45

Ein Hectoliter Klarkohle 90
Wettin, d. 31. Mai 1879.

Königl. Berg-Jnſpeetion.
Kirſch- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung
Groß-Kugel auf der Magdeb.
Leipz. Chauſſee ſoll Mittwoch, den
11. Juni d. J. Nachmitt. 2 Uhr im
Hentze'ſchen Reſtaurant öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Vorſtand.
Ein junger, thätiger Kaufmann

mit disp. 20,000 Mark ſucht
ein dementſprechendes rentables Fa
brik- oder Grosso-Geschäàäft
zu übernehmen. Fr. Off. sub D.
2641 an J. Barck Co.in Halle a/S.

Brachstedt.
Da ich die Conceſſion zur

Schweineſchlächterei hierſelbſt
erlangt habe, ſo theile ich meinen
werthen Kunden hierdurch mit, daß
ich allwöchentlich ſowohl friſche als
auch geräucherte Waare liefere.

O. Thiele.

An Juß, Blui,
Borax,

Schlageloth
in

der Eiſenhandlung
gr. Steinſtraße 12.

Ein gut rentirendes Colonial-
waaren- Geſchäft mit Neben-
branchen wird von einem ſoliden
zahlungsfäh. Kaufmann zu über-
nehmen geſucht. Fr. Off. sub
M. P. 2065. an Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Soeben erſchien: Führer durch je
Lunst- Gewerbe -Ausstellung zu Leipzig

1879 von Fritz Wernick. Mit
Plan u. Anſicht der Ausſtellungs-
halle, 1 Mk. Edw. Schloemp,
Verlagshandl., Leipzig.
Ein junges Mädchen, welches

die Landwirthſchaft erlernen will
und zur Familie gehalten wird, fin-
det Stellung beim Gutsbeſitzer
Louis Bolize in Höhnſtedt
bei Teutſchenthal

Mehrere Reiſende für Colonial,
Produkten, Cigarren Poſamenten,
Deſtillation, Buchhalter, Comtoi-
riſten, Lageriſten, Verkäufer ſucht
G. Meyer“s Comtoir, Magdeburg.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat Kellner zu werden, findet per
15. Juni Unterkommen.

F. Jacobine,
Gaſthof „Zum goldenen Herz“

in Halle.
Freiwillige

Turnerfeuerwehr.
Freitag, d. 6. Juni

Abends 8 Uhr
Apell und Uebung.

(Rathshof.)
Das Commando.
Verloren

auf dem Wege von Oppin nach
Halle ein Pack in Plaidriemen,
enthaltend Tuch und Kleinigkeiten.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Jordan in Oppin oder Gaſt
wirth Beil im ſchwarzen Adler in
Halle.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines kräfti-
gen Knaben ſehr erfreut.

Halle a/S., d. 4. Juni 1879.
J. Henſel und Frau.
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